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Das franzöſiſche Heerweſen.
Die Entſcheidung iſt gefallen, Kammer und Senat haben

den Geſetzentwurf, der die zweijährige Dienſtzeit i z
einführt, angenommen. Jn wenigen Tagen wird er Rog
wurf durch Ünterſchrift des Staatsoberhauptes Geſetz. No
ehe wir auf die Ausführungs- Beſtimmungen eingehen, gung
hervorgehoben werden, daß im Senat, in welchem eine eihe
Generäle, unter anderen der frühere Kriegsminiſter v
als Mitglieder ſitzen, der Entwurf nicht ohne heftigen Wider
ſtand gegen eine Gegnerſchaft von 45 Stimmen (dafür r
220) durchgegangen iſt. Auch in der Armee ſelbſt ſind r
Anſichten über den Wert der neuen Beſtimmungen ſehr
geteilt; viele prophezeien daraus für die Armee und damit
für das Land ein „Finis Galliae!“ Billot, der frühere
Kriegsminiſter, erklärte die Annahme für ein r
Ereignis. Freycinet, ein warmer Freund der Vorlage ant
wortete ihm: „Die e d neue Geſetz bedeute eine

wächung der Armee, bleibt zu beweiſen.“S Unwilltüruich iſt durch die Neuerung die Aufmerkſam-
keit des ganzen Landes nochmals auf die Vermehr ung
der Bevölkerung in Frankreich hingewieſen worden.
Bekannt iſt der Schmerz aller ſovahren Patrioten, daß die
Bevölkerung der „belle France“ nur unmerklich zunimmt;
ihr Anwachſen iſt leider gar nicht zu vergleichen mit dem im
Lande jenſeits der Vogeſen; ja ſelbſt das ſo ſehr verachtete
Jtalien überholt Frankreich in dieſem Punkte. Von Vor
ſchlägen zur Abhilfe dieſes die Machtſtellung Frankreichs
ohne Frage allmählich herunterdrückenden Uebelſtandes
werden tagtäglich neue bekannt. Einige von dieſen ſind nicht
unintereſſant. Nach der Statiſtik ſind die Ehen der Bauern
die unfruchtbarſten; am meiſten Kinder entſpringen den Ver
bindungen der Fabrikarbeiter; die induſtriellen Gegenden ſind
un verhältnismäßig kinderreicher wie das platte Land.
Hieraus folgern eitige, daß die einzige Hoffnung auf eines
weſentliche Vermehrung der Bevölkerung auf dem Wohl
befinden der Arbeiter- Bevölkerung beruhe. Dieſe könne ſich
aber nur einer guten Lebensführung erfreuen, wenn die
Lebensmittel nicht zu teuer ſeien, alſo Herabſetzung der
Eingangszölle, möglichſt Erſatz der Handarbeit durch Ver
vollkommnung der Maſchinen, daneben Alters Verſicherung
der Arbeiter und, was ja nicht zu vergeſſen ſei, Kampf gegen
den Mißbrauch von Alkohol. Andere Vorſchläge ſuchen die
Zahl der Geburten durch Aenderung des Erbrechts zu heben.
Bis jetzt erben alle Kinder zu gleichen Teilen. Der neue
Vorſchlag geht dahin, daß verheiratete Kinder ein größeres
Erbteil bekommen ſollen wie unverheiratete und unter den
Verheirateten diejenigen das größte Erbteil, die die meiſten
Kinder haben. Es wird alſo gewiſſermaßen eine Prämie auf
die Erreichung einer möglichſt großen Kinderzahl in der Ehe
geſetzt. Ob dieſe gewiß wohlgemeinten Vorſchläge wirklich
der Beachtung werte Ergebniſſe zeitigen werden? Wir be
zweifeln es.

Die Urſachen. der Krankheit, welche das geſamte fran
zöſiſche Volk ergriffen hat, in einzelnen Kreiſen und Schichten
mehr, in einigen weniger, die ſich in geringem Kinderſegen
der Ehen äußert, liegen auf ganz anderen Gebieten, die hier
nicht zu erörtern ſind. Soviel ſteht allerdings feſt, daß mit
jedem Jahr. die Wehrkraft Frankreichs im Vergleich zu der
des Deutſchen Reiches nicht unweſentlich abnimmt. So iſt
es nicht zu verwundern, daß eine gewiſſe Schwarzſeherei in
manchen ernſt denkenden Kreiſen ſich bemerkbar macht; denn
als ſolche möchte man doch wohl nachſtehende Aeußerung be
zeichnen: „Mehr als dreißig Jahre ſind verfloſſen,“ ſo ſchreibt
ein General in der „France militaire“, „ſeit jenem Wende-
punkt in der Geſchichte, der unſer Anſehen in der Welt und
unſer inneres Leben völlig verändert hat. Eine Generation
iſt ſeitdem hingeſunken, eine vollſtändige Umwälzung hat ſich
vollzogen. Die neue Lage, in der wir uns befinden, iſt weit
entfernt davon, uns Vorteil zu bringen. Unſere Wehrmacht,
mag ſie auch nach Möglichkeit geſteigert worden ſein, iſt in
der Abnahme begriffen; neue, kräftige Völker haben ſich neben
uns erhoben. Einige von den vorhandenen haben einen neuen
Aufſchwung genommen und haben Dank der großen Zunahme
ihrer Bevölkerung mehr wie wir ihre bewaffnete Macht ver
ſtärken können. Unſere Finanzen haben ſich weſentlich ver
ſchlechtert. Zwei Gefahren bedrohen uns mit Untergang,
entweder ſterben wir durch Waffengewalt des
Gegners, wenn unſere Wehrkraft noch mehr zurückgeht,
oder an Mittelloſigkeit, wenn unſere Finanzen ſich
nicht erholen. Wollen wir aus dieſen Gefahren unverletzt

orgehen, ſo müſſen wir unſere Armee zu verſtärken und
zu verbeſſern lernen unter Beſchränkung der Ausgaben für
ſie im Frieden. Dies iſt nur möglich durch Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit und Durchführung der Rekrutierung
in der Weiſe, daß jedem Regiment ein beſtimmter Rekru
tierungsbezirk zugewieſen wird, aus denem es im Frieden
ſeine Rekruten, im Kriege ſeine Ergänzungsmannſchaften
einſtellt.“

Wir können dieſe Klagen über den militäriſchen Nieder
gang Frankreichs wohl verſtehen. Ja, wie war es anders,
als man 1803 ſchrieb An dieſe große napoleoniſche Zeit
wird jeder Beſucher des vor einigen Jahren in Paris im
Jnvalidenhauſe errichteten „Armee-Muſeums“ er-
innert, dem reichlich neue Zuwendungen in Geſtalt von Er
innerungen aller Art an jene, jedem echten Franzoſen teurs
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Zeit gemacht werden. Gewiß wird es den Leſer intereſſieren,
daß eine der letzten Geſchenke die Fahne iſt, die Napoleon nach
ſeiner erſten Entthronung im Jahre 1814 als Beherrſcher
der Jnſel Elba führte. Das Grundtuch iſt von weißer Farbe
und durch einen roten in der Diagonale laufenden Streifen
geteilt. Auf dieſem Streifen befinden ſich drei goldene
Bienen.

Die napoleoniſche Zeit wird übrigens mit großem Vor-
bedacht in Frankreich lebendig erhalten. Dieſem Zwecke dient
auch die Errichtung eines Denkmals auf dem Schlachtfeld von
Waterloo-Belle Alliance zur Erinnerung an den ruhmvollen
Untergang der franzöſiſchen Garde („La garde meurt,
mais elle ne sée rend pas“) am 18. Juni 1815. Das
Denkmal wird vermutlich am 1. November dieſes Jahres
enthüllt werden.

Jm Juni haben große Kavallerie-Cadre-
Uebungen unter Teilnahme von Jnfanterie und Artillerie
an der Oſtgrenze, bei Conflans beginnend und an der luxem-
burgiſchen und belgiſchen Grenze ſich entlang ziehend, ſtatt-
gefunden. Als Kriegslage war gegeben, daß eine feindliche
Armee durch Luxemburg in Frankreich einmarſchiere; eine
verſtärkte Kavallerie-Diviſion hatte Befehl, dieſem Marſche ſich
entgegenzuſtellen. Eine Cadre- Uebung im Rahmen einer
Jnfanterie-Diviſion fand in derſelben Gegend, zwiſchen Con-
flans und Longuyon, ſtatt.

Auf dem Schießplatze von Meilly fanden große gemein-
ſame Artillerie- Uebungen ohne Scharfſchießen

ſtatt. 18 fahrende und 4 reitende Batterien nahmen
daran teil. Es kam der Artilleriekampf eines im Angriff
befindlichen Armeekorps zur Darſtellung. Wie berichtet wird,
trug ein Teil der Kanoniere ein neues Modell einer Kopf-
bedeckung, eine Art Helm, ähnlich dem der Feuerwehr.
Auch bei der großen Truppenſchau auf dem Long-
ch am p gelegentlich des Nationalfeſtes am 14. Juli
werden zum Teil ganz veränderte Uniformen getragen

werden Der Kriegsminiſter hat beſtihrmt, daß von jedem
Regiment, welches in Parade ſteht, eine Kompagnie ſich in
der neuen Ausrüſtung zeigen ſoll. Dieſe beſteht aus Hoſe
und Bluſe von graublauem Wollſtoff, einem weichen grauen
Filzhut in Form der von den Buren getragenen, deſſen Rand
an einer Seite aufgeſchlagen und mit einer Kokarde verziert
iſt. Alle Knöpfe ſind von matter Bronze, um jedes Auf
blitzen im Sonnenſchein zu vermeiden.
Wie manchem Leſer erinnerlich ſein wird, ſteht die
franzöſiſche Kavallerie ſeit langer Zeit in dem
Ruf, von den Waffengattungen in der franzöſiſchen Armee
diejenige zu ſein, welche noch am meiſten zuzulernen
habe, wolle ſie in einem Kriege der Zukunft ihre Aufgabe
löſen. Dieſe Angriffe auf die Reiterwaffe haben neuerdings
eine beſondere Schärfe erhalten und zwar nach der Richtung,
daß man ihr zuruft, es bleibe ihr nach allem, was ſie bei den
Truppen Uebungen zeige, nur übrig, ſich mit beſonderem
Eifer dem Gefecht zu Fuß zu widmen; nur wenn ſie dies be
ſonders pflege, werde ſie ſich mit den Kavallerien anderer
Mächte meſſen können. Daß hiergegen von der Kavallerie
energiſch Widerſtand erhoben wird, iſt ganz natürlich. Der
eigentliche Grund ſo mancher harten, ja völlig ungerecht-
fertigten Urteile über die franzöſiſche Kavallerie iſt der, daß
in dem Offizierkorps der Kavallerie die Unzufriedenheit mit
dem augenblicklichen Regierungs-Syſtem ſich am lauteſten
Luft macht. Zumeiſt waren es Kavalleriſten, die ſich
weigerten, gegen die Ordens-Geſellſchaften Befehle der Be
hörden, die ſie zur Unterſtützung herbeiriefen, auszuführen.
Für und wider den „eléricalisme“! iſt wieder ein Schlacht
ruf, der die Armee in zwei große Lager teilt und ſie nicht zur
Ruhe kommen läßt.

Große Uebungen im Sanitätsdienſt, ſpeziell dem
Lazarettdienſt im Felde, werden in dieſem Jahre in Be
ſançon, Paris, Orlsans, Bordeaux, Lyon und Toulouſe ab
gehalten. Man ſchenkt dieſen wichtigen Angelegenheiten in
Frankreich eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit, und mit
Recht, denn auf dieſem Wege iſt es nur möglich, die Schlag
fertigkeit der Armee zu erhalten.

Sehr liegt den Franzoſen die Sicherung ihrer
überſeeiſchen Beſitzun gen am Herzen. Beſonders
empfindlich ſind ſie gegen jede Störung ihres Beſitzſtandes
in Algerien. Wir erinnern nur an die Ereigniſſe in der
Oaſe Figig an der marokkaniſchen Grenze, deren Bewohner
Raubzüge gegen franzöſiſche Transporte gemacht hatten und
nur mit blutiger Gewalt zur Botmäßigkeit zurückgeführt
werden konnten. Die überſeeiſchen Beſitzungen mit Aus-
nahme von Tunis und Algerien ſind in fünf Gruppen zu
einheitlichen militäriſchen Kommandobezirken zuſammen
gefaßt worden. Gruppe 1 umfaßt die indochineſiſchen Be
ſitzungen, die 2. Gruppe die Beſitzungen an der weſtafrika-
niſchen Küſte, die 3. die oſtafrikaniſchen (Madagascar,
Réunion und die Comoren); die 4. Gruppe beſteht aus den
Antillen, die 5. endlich umfaßt die Beſitzungen im Stillen
Ocean: NeuCaledonien und Halti. Jede Gruppe wird in
militäriſcher Beziehung von einem Kommandeur befehligt.

Zum Schluß möchten wir bemerken, daß wir einiger-
maßen geſpannt waren, ob und welche Stellung die führende
militäriſche Zeitung, „France militaire“, zu den Vorgängen
in Belgrad, dem Treubruch der Armee und ihrer Schandtat
nehmen werde. Unſere Spannung iſt in keiner Weiſe be
friedigt worden; man hat ſich begnügt, einfach die Tatſachen,
meiſt nach Berichten deutſcher Blätter, zu berichten. Der

Grund liegt wohl darin, daß die Reiſe des Staatsober-
hauptes nach England, dieſem bisher ſo innig gehaßten Lande,
das politiſche Jntereſſe völlig in Anſpruch nimmt. Wir
ſind überzeugt, daß ſonſt die franzöſiſche Armee die Schmach,
die die ſerbiſche Armee durch Ermordung ihres Kriegsherrn,
dem ſie Treue geſchworen, auf ſich geladen hat, vor allen
anderen Heeren in ihren Zeitungen verdammen würde, zu
mal auch der große Freund an der Newa die Tat aufs
ſchärfſte gekennzeichnet hat. (Aus der „Militär-Zeitung“.)

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 9. Juli.

Das Volksſchulweſen im deutſchen Reiche. Der neueſte
Band des Statiſtiſchen Jahrbuches für das deutſche Reich
enthält zum erſten Male auch Angaben über den Stand des
Volksſchulweſens im deutſchen Reiche. Nur für Mecklenburg
Schwerin fehlen die Angaben, während aus Mecklenburg-
Strelitz Mitteilungen vorliegen. Bekanntlich iſt auch über
das Finanzweſen der obotritiſchen Länder ein Schleier gedeckt.
Mit der eben erwähnten Ausnahme ſtellt ſich das Bild, das
die Volksſchulen des Reiches bieten, wie folgt dar: Es ſind
vorhanden geweſen in dem Jahre 1901, auf das ſich die
Ermittelungen zum größten Teil beziehen nur vereinzelt
reichen ſie auf das Jahr 1899 und 1900 zurück oder über
1901 hinaus in das Jahr 1902 58 164 öffentliche Volks-
ſchulen mit 122 145 Lehrern und 22 339 Lehrerinnen. Be
ſucht wurden dieſe Schulen von 8 829 812 Schülern. Die
Koſten für die Unterhaltung beliefen ſich auf 412 886 000
Mark, wovon 120 357 000 Mark aus Staatsmitteln floſſen.
Auf einen Lehrer im Reiche kommen ſomit 61 Schüler, und
von den Schulkoſten fielen auf einen Schüler im Reiche 47,
Mark. Jn Preußen waren 1901 36 756 öffentliche Volks-
ſchulen vorhanden, an denen 76 342 Lehrer und 13 866
Lehrerinnen Unterricht erteilten. Die Zahl der Schüler be-
trug 5 670 870 in Preußen, die Summen der Aufwendungen
für die öffentlichen Volksſchulen 269 917 000 Mark, davon
(us Staatsmitteln 73 066 000 Mark. Auf einen Lehrer
kamen in Preußen 63 Schüler. Das Verhältnis iſt alſo etwas
ungünſtiger als im Reiche. Die ſchlechtere Durchſchnitts-
zahl erklärt ſich aus den ungünſtigeren Schulverhältniſſen in
Pommern, Poſen, aber auch in Weſtfalen, wo 70 und mehr
Schüler auf einen Lehrer kommen; in Provinz
Sachſen hat ein Lehrer im Durchſchnitt 63 Schüler zu unter
richten. Am beſten ſteht Berlin da, wo auf einen Lehrer
47 Schüler entfallen, es wird aber auch übertroffen durch die
Hanſeſtädte, wo in Lübeck 34, in Bremen 47 und in Hamburg
38 Schüler auf einen Lehrer entfallen. Am ſchlechteſten iſt
es in Schaumburg-Lippe und in Lippe beſtellt, wo ein Lehrer
99 bezw. 92 Schüler zu unterrichten hat. Bezeichnend iſt es
auch, daß in dieſen beiden Fürſtentümern die Koſten der
Schulunterhaltung gleichfalls am niedrigſten ſind. Sie be-
liefen ſich für einen Schüler in Schaumburg-Lippe auf 28,
in Lippe auf 25 Mark, während in Berlin auf einen Schüler
95 Mark der Geſamtkoſten kommen. Jn der Provinz
Sachſen betrug die Durchſchnittsſumme 44 Mark auf den
Kopf des Schülers. Privatſchulen mit Volksſchulziel
ſind im Reiche 614 gezählt worden, die von 39 799 Schülern
beſucht wurden. Jn Baden, Braunſchweig, Sachſen-
Meiningen, Sachſen-Altenburg, Schwarzburg-Sonders-
hauſen, Rudolſtadt, den beiden Reuß und Lübeck waren
Privatſchulen dieſer Art überhaupt nicht vorhanden.

Zur Nordlandreiſe des Kaiſers. Von einigen Berliner
Blättern ſoll die Mutmaßung verbreitet worden ſein, der
Kaiſer werde im Falle des Ablebens des Papſtes ſeine Nord-
landreiſe verſchieben und an den Beſtattungsfeierlichkeiten in
Rom teilnehmen. Es war kaum anzunehmen, daß die Mit
teilung auf irgend welchen tatſächlichen Angaben beruhte.
Trotzdem will der „Berl. Lok.-Anz.“ von zuſtändiger Seite
zu der Erklärung ermächtigt ſein, daß dieſe Meldungen ab-
ſolut falſch ſind. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden des
außergewöhnlich guten Wetters wegen noch einige Tage in
den rügenſchen Gewäſſern ſegeln. Dann wird der Kaiſer die
Nordlandreiſe programmmäßig antreten.

Der Schlußberatung der preußiſchen Landwirtſchafts-
kammern wohnten Unterſtaatsſekretär Sterneberg, der Ober-
präſident von Weſtpreußen und die Regierungspräſidenten von
Danzig und Marienwerder bei. Es wurde u. a. beſchloſſen, den
Landwirtſchaftsminiſter zu bitten, die Frage der Entſchuldung des
ländlichen Grundbeſitzes mit möglichſter Beſchleunigung ihrer
Löſung entgegenzuführen.

Alimentenklage. Die erſte Zivilkammer des Landgerichts
zu Braunſchweig verkündigte die Entſcheidung in der Alimenten
klage, welche die Erben der verſtorbenen Gräfin Civry, der natür
lichen Tochter des Herzogs Karl von Braunſchweig, gegen den
König von Sachſen und den Herzog von Cumberland als Erben des
Herzogs Wilhelm und gegen die Stadt Genf als Univerſalerbin
des Herzogs Karl angeſtrengt hatten. Die Klage forderte 300 000
Mark als Alimente. Die Zivilkammer erkannte auf Abweiſung
der Klage.

Privatbeleidigungsklagen des Majors a. D. Endell. Die
„Poſ. Ztg.“ ſchreibt: Am 7. Juli iſt uns die Klage des Majors a. D.
Endell zugeſtellt worden. Gleichzeitig mit uns iſt der General
ſekretär Eberl angeklagt, den der Major im Verdacht hat, uns das
Material zu dieſen Artikeln geliefert zu haben, durch die ſich Endell
beleidigt fühlt. Letzterer hatte wegen dieſer Artikel unter dem
29. März und 10. April Strafverfolgung gegen uns beantragt,
wurde aber unter dem 9. Juni damit abgewieſen, da „mangels



eines öffentlichen Intereſſes für die Staatsanwaltſchaft kein
Grund zum Einſchreiten vorlag, und ihm der Weg der Privatklage
anheimgeſtellt. Dieſen hat der Major nunmehr beſchritten. Die
Verhandlung wird wohl gegen Ende Auguſt ſtattfinden.

Ausland.
Vom Papſte.

Die Leibärzte des Papſtes haben im Einverſtändnis mit Kardinal
Rampolla beſchloſſen, Profeſſor Cardarelli zur Konſultation heranzu
ziehen. Der Papſt, welcher nur noch wenige lichte Augenblicke hat,
flüſtert unverſtändliche Worte und erkennt die ihn umgebenden Perſonen
nicht mehr. Aus dem Vatikan wurde telephoniert, daß beim Papſt
eine Hetgrofegz zit infolge des Verſagens der Nierentätigkeit ein

etreten iſt. Um 2 Uhr 30 Minuten erklärte Profeſſor Lapponi, der
Papſt habe plötzlich wieder einen Sprung nach vorwärts getan die
Niere beginne wieder zu arbeiten, die Kräfte nehmen zu und der
Zuſtand der Lunge ſei gut. Der Papſt fühle ſich wieder beſſer.

Die Beratung mit dem berühmten Kliniker Cardarelli ſollte ſpeziell
deswegen ſtattfinden, weil die Nierenlähmung, die bereits bedenkliche
Symptome von Harnſtoffvergiftung hervorrief, nicht nachlaſſen wollte,
und weil das hellrote Serum des Rippenfelles auf eine beſondere
Jnfektion oder ſogar auf eine innere Verletzung hinweiſt. Profeſſor
Cardarelli hat indeß den Ruf an das Krankenlager des Papſtes ab
gelehnt. An ſeiner ſtatt wurde Profeſſor Crocco aus Florenz
gerufen. Die Konſultation fand heute früh 7 Uhr ſtatt.
Mittwoch abend wollten die Aerzte den Papſt wieder unter-
ſuchen. Der Kranke bat ſie aber flehentlich, ihn ruhen zu laſſen,
er ſei ſo müde und ſehne ſich nach Ruhe. Das Perſonal des Vati-
kans iſt durch die beſtändigen Alarmgerüchte und Nachtwachen total
erſchöpft. Der Major Domus Cagiano liegt ſchwer krank darnieder
Monſignore Volpini erlitt, wie gemeldet, abends einen Schlaganfall
und hat bereits die Sterbeſakramente erhalten. Dem „Petit Pariſien“
wird aus Rom gemeldet, daß nach Ausſage des Miniſters Baccelli der
Papſt malariakrank ſei; man darf daran natürlich nicht
glauben. Das franzöſiſche Blatt hat den Namen des be-
rühmten Klinikers mißbraucht. Die Krankheit des Papſtes entſpricht
genau der Diagnoſe der Aerzte. Die ärgſte Krankheit, ſagt Baccelli,
ſeien des Papſtes 94 Jahre, ſowie die ſenile Zerſetzung ſeines gebrochenen
Körpers, und dieſe Krankheit ſei leider nicht heilbar.

Nach den letzten Nachrichten von heute (Donnerstag) vormittag
verbrachte der Papſt die Nacht ſehr gut. Er hat
einige Zeit feſt und ruhig geſchlafen.

„Tribuna“ ſagt in einer Beſprechung des Ausfalles eines möglicher
weiſe bevorſtehenden Konklave die Wahl des Kardinals Capecelatro
würde von einer Gruppe von Kardinälen unterſtützt werden, zu denen
auch Kardinal Agliardi gehöre auch Agliardi habe Ausſicht, gewählt
zu werden, weil Rampolla für ihn ſei. Agliardi ſelbſt aber arbeite für
die Wahl Capecelatros. Das Blatt fügt hinzu, alle Kardinäle träfen
ihre Vorbereitungen für das Konklave. Der Jeſuitengeneral habe
häufige Unterredungen mit dem Kardinal Steinhuber.

Jtalien.
Zur Reiſe des Königs.

Die franzöſiſche Regierung hat hinſichtlich der Pariſer Reiſe desKönigs geantwortet, vo ſie ſich den Erwägungen, welche unter ge-

wiſſen Umſtänden einen Aufſchub der Reiſe ratſam erſcheinen laſſen,
gern anſchließe. Die Reiſe des Königs Viktor Emanuel nach Paris
dürfte daher, wenn der Papſt ſtirbt, auf Ende Juli vertagt werden.

Belgien
Der Kongoſtaat.

Die Kammer nahm mit 91 gegen 35 Stimmen vei ſieben Stimmenthaltungen die vom Miniſten Weeſte zur KongoAnfrage eingebrachte

Tagesordnung an, die lautet „Die Kammer, in Uebereinſtimmung
mit der Regierung im Vertrauen in die moraliſche, ſtetige Entwickelung
des Kongoſtaates unter der Aegide des Königs Leopold, geht zur
Tagesordnung über.“ Ein Antrag auf Streichung der Worte „in
Uebereinſtimmung mit der Regierung“ war zuvor abgelehnt worden.

Dem Blatte „Petit bleu“ zufolge ſtehen Ueberraſchungen in der
Kongofrage bevor. Die belgiſche Regierung bereite einen Geſetzentwurf
für die ſofortige Uebernahme des Kongoſtaates durch Belgien vor.

Bulgarien.
Fürſt oder König?

Die Gerüchte, daß der Fürſt aus Anlaß des Thronbeſteigungstages
ſich zum Könige ausrufen werde, werden in Regierungskreiſen als
gänzlich erfunden bezeichnet.

Bulgariens Einlenken.Die ßſerreighiſheangariſehe Regierung hat an
das bulgariſche Miniſterium neuerdings eine ernſte und entſchiedene
Mahnung gerichtet, keine unüberlegten Schritte zu wagen, da die Türkei
durchaus keine übermäßigen Truppenkonzentrationen an der bulgariſchen
Grenze vornehme. Dieſer Mahnung ſchloß ſich Rußland an. Fürſt
Ferdinand hat nun, wie beſtimmt verlautet, beiden Mächten gegenüber
erklärt, daß Bulgarien keine weitere militäriſche Maßnahme treffen
werde.

Es ſcheint alſo, daß Fürſt Ferdinand ſich es doch überlegen wird,
bevor er ſeine Krone durch allzugroßen Eigenſinn aufs Spiel ſetzt.
Dafür ſpricht auch folgendes Telegramm

Die bulgariſche Regierung hat die Nachricht erhalten, daß die Zahl
der Flüchtlinge aus Makedonien in den letzten Tagen ſich vermindert
und daß die türkiſchen Grenztruppen ſich ins Jnnere Makedoniens
zurückgezogen haben.

Die maßgebenden diplomatiſchen Kreiſe in Konſtantinopel betrachten
die jetzige Lage keineswegs als unmittelbar Beſorgnis erregend.
Ernſtere Verwickelungen könnten aber vielleicht eintreten, wenn das
derzeitige bulgariſche Kabinett abtreten und national-chauviniſtiſchen
Elementen Platz machen müßte. Größere Verwickelungen wären auch
durch Reibereien unter den auf einander erbitterten Grenztruppen
möglich Vorſorge in dieſer Hinſicht ſei auf beiden Seiten angezeigt.

Griechenland.

Bewaffnete Bauern
hielten mehrere Eiſenbahnzüge an und wollten auf ihnen nach
Athen fahren, um dort Kundgebungen zu gunſten des Korinthen
monopols zu veranſtalten. Als ſie an ihrem Vorhaben mit Gewalt

wurden, zerſtörten ſie den Eiſenbahnkörper an mehreren
Stellen,

Großbritannien.
Zum Beſuche Loubets.

Mittwoch abend fand in der Dover Town Hall-ein großes, vonber Stadt Dover veranſtaltetes Bankett zu Ehren der oſfgiere der

franzöſiſchen und engliſchen Marine ſtatt, welches den Schluß der
Feierlichkeiten zu Ehren des Beſuches des Präſidenten Loubet bildet.
An dem Bankett nahmen 250 See und Landoffiziere teil. Die Abreiſe
des Präſidenten von Dover erſolgt Donnerstag vormittag um 10 Uhr
50 Minuten.

Südamerika

Caſtro wird wieder übermütig.
Aus Trinidad wird gemeldet, daß nach Telegrammen aus Ciudad

Bolivar Caſtros Blockade Schiffe einige nord amerikaniſche
Handelsfahrzeuge beſchlagnahmten. Dem die Stadt
CiudadBolivar haltenden RevolutionsGeneral Rolando hat Caſtro den
Gouverneurspoſten der Provinz angeboten, falls er ſich und die Stadt
übergebe.

Nordafrika.
Aus Marokko.

Ein franzöſiſcher Dampfer iſt geſtern nach Lemours mit ca. 1000
Mann marvokkaniſcher Soldaten abgegangen, welche beſtimmt ſind, die
Truppen in Oudja zu verſtärken. Man verſichert, daß der Prätendent
in dieſer Gegend große Fortſchritte mache.

Aſien.
Die japaniſche Miniſterkriſis

iſt noch nicht beendet. Die meiſten japaniſchen Blätter bedauern die
c e Lage, welche dazu geeignet ſei, im Auslande Unklarheiten zua über die wahren Geſinnungen Japans in der auswärtigen

olit

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Sennewitz (Saalkr.), 8. Juli. (Borna'ſche Krankheit.)

Bei einem dem Gutsbeſitzer Carl Brömme hier gehörigen Pferde wurde
durch den Kreistierarzt Friedrich in Halle die Borna'ſche Krankheit feſt
geſtellt, das Pferd mußte getötet werden.

Schochwitz, 8. Juli. (Schulausflug.) Geſtern unter
nahmen die Schüler der erſten Klaſſe einen Ausflug nach dem Peters
berge, auch 25 Erwachſene beteiligten ſich daran. Die edenen
Beſitzer des Schulverbandes fuhren die ganze r m rüh nach
Wettin und holten ſie auch am Abend daſelbſt ab. Von Wettin bis
Wallwitz wurde die neuerbaute Kleinbahn benutzt. Die Freude aller
war groß, als ſie den ſo oft in der Ferne erblickten Petersberg erſteigenund die Ausſicht von demſelben genießen konnten.

Delitzſch, 8. Juli. (Die Leiche des Zigeuners,) der,
wie gemeldet, auf dem Wege zwiſchen Mocherwitz und hier von ſeinem
Schwiegervater erſchlagen wurde, iſt bis heute noch nicht aufgefunden
worden, ebenſo fehlt von der betreffenden Zigeunerbande bis jetzt jede
Spur. Man nimmt an, daß die Bande den Toten mit ſich ge
nommen hat.

K. Bitterfeld, 8. Juli. (Diebſtahl.) Dem Bahnhofsportier
O. Kujau wurden geſtern aus der Wohnſtube verſchiedene Gegenſtände
im Geſamtwerte von 50 bis 60 Mk. geſtohlen. Als Diebin wurde
heute die etwa 16jährige Martha Kirchner ermittelt, die auch
geſtändig iſt.

Sandersdorf (Kr. Bitterfeld), 8. Juli. (Tödlicher Sturz.)
Der 73 Jahre alte Rentenempfänger Anton Mikoleyezack ſtürzte auseinem offenen Fenſter vom Dachboden in den gepflaſterten Hof hinab,

ſchlug mit dem Kopfe auf und trug eine ſchwere Verwundung davon.
Er wurde ſofort dem Bitterfelder Kreiskrankenhauſe übergeben. Nach
24 qualvollen Stunden hat ihn der Tod von r Schmerzen erlöſt.

Wittenberg, 9. Juli. (Zuverläſſigkeitsfahrt des
Berliner Automobil-Vereins.) Der Berliner Automobil-
Verein wird im September d. J. eine Zuverläſſigkeitsfahrt veranſtalten,
die von Wannſee nach Wittenberg und zurück führt. Die Geſamtſtrecke
beträgt etwa 150 km. Es handelt ſich hierbei um ein Geſchwindig-keitsrennen, da den Teilnehmern eine Minimalzeit vorgeſchrieben iſt

welche die Ueberſchreitung der auf Straßen allgemein zuläſſigen Ge
ſchwindigkeit verbietet. Die Fahrt ſoll vielmehr das dienen, die Zu
verläſſigkeit der Wagen und der Reifen bei längeren Touren zu erweiſen.
Probefahrten dieſer Art ſind von der Bedeutung für die
deutſche AutomobilJnduſtrie, da durch ſie das Publikum einen ſicheren
Anhalt in der Beurteilung der Güte einer Marke gewinnt. Damit die
Teilnehmer auch eine bleibende Anerkennung ihrer Leiſtung erhalten,
wird bei der Fahrt eine Prämiierung ſtattfinden.

Wittenberge, 8. Juli. (Die Windmühle im Ge-
witter.) Bei Groß-Gottſchow ſchlug der Blitz in die Windmühle,
tötete den darunter ſtehenden Dienſtknecht und betäubte den Beſitzer
Wegener und ſeinen Geſellen. Letztere werden ärztlich behandelt. Der
ſich entwickelnde Brand konnte noch rechtzeitig gelöſcht werden.

Belgern, 8. Juli. (Tod in den Wellen.) Jn der
Elbe ertrank der Fiſchermeiſter und Kriegsveteran Traugott Otto.
Er hatte von der Fiſchzugſtelle am Ufer zwei Herren nach
dem diesſeitigen Ufer übergeſetzt. Jm Begriff, die Rückfahrt anzutreten,
iſt er jedenfalls über Bord gefallen. Der am gegenüberliegenden Ufer
beſchäftigte Fiſcher Seifert ſah den leeren Kahn treiben, ahnte das Un
glück, fuhr ſchnell nach, konnte aber den ſich noch eine Zeit lang über
Waſſer haltenden O. nicht ergreifen, ſondern mußte ihn ertrinken ſehen.

Köſen, 8. Juli. (Feſtmahl.) Am Sonntag vereinigten
ſich hier die Dozenten der Univerſitäten Leipzig, Halle und Jena zu
einem Feſtmahl.

S Ouerfurt, 8. Juli. (Bahnbau. Mannſchießen.
Stuten- und Fohlenſchau. Goldene Hochzeit.) Auf
der neuen Eiſenbahnſtrecke ſchreiten die Erdarbeiten rüſtig vorwärts.
Am Bahnhofe bei Querfurt, bei Thaldorf, Leimbach, Oberſchmon und
Vitzenburg ſind mehrere Hundert Arbeiter (meiſt Jtaliener) beſchäftigt
mit Ausſchachten, Sprengen und Dammaufwerfen. An der Kloſter
mühle bei Thaldorf iſt das Bett der Querne wegen Ueberbrückung ver-
legt und bei Leimbach ein Stück der Artern'ſchen Chauſſee. Am
1. Juli nächſten Jahres ſoll die Bahn fertig ſein. Bei dem dies-
jährigen Mannſchießen des Kriegervereins Querfurt, gegründet 1870,
errang die Mannkönigswürde Tiſchlermeiſter Thieme und die Würde
des Ritterkönigs Bäckermeiſter Steinmetz. Der landwirtſchaftliche
Verein Steigra hält am 11. Juli am r r zu Laucha a. U.
eine Stuten- und Fohlenſchau ab, die mit einer Prämiierung ver
bunden iſt. Jn Nemsdorf feierte das Franz Böhme'ſche Ehepaar
das Feſt der goldenen Hochzeit.

x Freyburg, 7. Juli. (Diebſtahl.) Als der Landwirt
Karl Schlag in Pödeliſt nebſt Familie auswärts war, ſtieg ſein
Knecht, der 16jährige Knecht Hermann Lemme aus Kalbe a. S.,
durch ein Fenſter in die Wohnſtube und ſtahl aus einem Wand-
ſchranke, den er mit einem Stemmeiſen erbrochen hatte, außer
ſeinen Papieren eine größere Geldſumme. Dann verduftete er.

Oberwieſenthal, 8. Juli. (Die Mordaffäre auf dem
Fichtelberge) iſt noch nicht aufgeklärt. Nach dem gerichtlichen
Befund iſt auf den Ermordeten, Handlungsreiſenden Leopold Hörder
aus Großheringen, zunächſt geſchoſſen worden. Hierauf hat der
Mörder auf ſein Opfer mit einem ſcharfen Jnſtrument eingehauen und
endlich den Tod durch Zertrümmern der Hirnſchale herbeigeführt.
Spuren eines Kampfes ſind nicht aufgefunden worden. Jm Unterleib
des Toten hat ſich eine 15 Millimeter im Durchmeſſer ſtarke Bleikugel
vorgefunden, die aus einem glatten Laufe in den Körper geſchoſſen
worden ſein muß. Der Mord iſt vermutlich am Morgen des 18. Juni
erfolgt, als Hörder im Begriffe geweſen, ſich nach dem Unterkunftshaus
des Fichtelberges zu begeben, um dort Muſter von Konſerven an
zubieten. Es wird an dem Leichnam eine ſilberne Uhr mit goldener
Panzerkette und ein Geldbetrag von 150 Mk. vermißt. Die Fund-
ſtelle des Ermordeten iſt etwa 370 Schritte vom Fichtelberghauſe ent
fernt. Die Leiche war ſchon ſtark in Verweſung übergegangen, die
Augen waren bereits durch Gewürm zerſtört. Der Ueberfall hat auf
dem von hier nach dem Fichtelberge führenden Fußſteige
ſtattgefunden. Mit welcher Roheit der Mörder zu Werke ge
gangen iſt, geht daraus hervor, daß er den Leichnam ſeines Opfersderart über Stect und Stein in ein Dickicht etwa 30 Schritte ſeitwärts

der Mordſtelle geſchleift hat, daß ihm die Kleider vom Leibe geriſſen
wurden. Die Entdeckung der Mordtat iſt zwei königl. Forſtaſſeſſoren
zu danken, welche dienſtlich durch die Waldung gingen. Der ſie be
gleitende, frei revierende Hund blieb plötzlich an einer beſtimmten Stelle
ſtehen und bellte heftig. Als ſie ſich der Stelle näherten, bemerkten
ſie zunächſt das blutgedrängte Oberhemd und nach Beſeitigung
einiger Reiſigſtücke den Leichnam einer Mannsperſon. Der Tat ver-
dächtig ſind der Maurer Häckel oder Max Fleiſchmann, der Sohn des
früheren Fichtelbergwirtes.

u. Sangerhauſen, 7. Juli. (General-Kirchen-
viſitation im Kreiſe Sangerhauſen.) Sonnabend,
den 4. Juli, wurde die ſeit 14 Tagen durch unſere Ephorie ziehende
KirchenViſitation mit Konferenz, Schlußgottesdienſt und ſich an
ſchließendem heil. Abendmahl für alle viſitierenden Mitglieder,
Geiſtliche, Lehrer und deren Angehörige in der Jakobikirche zu
Sangerhauſen beſchloſſen. Der Kommiſſion gehörten an: General
Superintendent D. Holtzheuer; Superintendent Höhn dorf
(Sangerhauſen) Paſtor Karig (Magdeburg) Superintendent
Möller (Mücheln) Konſiſtorialrat Scharfe (Elben) Paſtor
Thiel (Prökuls-Oſtpreußen) Freiherr von Bülow (Beher-
naumburg) Landrat von Doetinchem; Ghymnaſial- Direktor
Dannehlz; Bürgermeiſter Knobloch (Sangerhauſen) Land
rat von der Recke (Mangsfeld) Landgerichts- Präſident
Dr. von Schmidt (Halle) Regierungs- und Schulrat
Schührmann Merſeburg. Viſitiert wurden: Sanger-

ſen, St. Jacobi und St. Ulrich-Kirche (am 21. Juni) Rieſtedt,
mſeloh (22. Juni) Blankenheim, Kloſterode, Liedersdorf, Born

ſtedt (28. Juni) Holdenſtedt gleichzeitig Einführung des neu
gewählten Ortsgeiſtlichen Paſtor Enders) Nienſtedt (24. Juni)

dann wurde der Reichstags- Stichwahl wegen der 25. Juni
ausgeſetzt ſodann: Brücken, Hackpfüffel, Hohlſtedt (26. Juni)
Martinsrieth, Riethnordhauſen, Wallhauſen (27. Juni) Beyer
naumburg, Solterhauſen (28. Juni) Oberröblingen a. H., Eders
leben (29. Juni); Gonna, Pölsfeld (30. Juni); Lengefeld.

Wettelrode, Obersdorf, Grillenberg T. Juli); Großleinungen,
Morungen (2. Juli) Rotha, Horla (3. Juli). Dieſe Auf
sählung es waren 22 Mutterkirchen und 8 Filialen zu beſuchen
und jede Gemeinde mit Predigt, Katechifation und diverſen An
ſprachen zu bedenken ſeitens der r läßt
allein erſehen, welch ein Uebermaß von Arbeit und Anſtrengung,
geiſtig und körperlich, die Herren Viſitatoren zu leiſten gehabt,
allen voran der Vorſitzende, neral Superintendent
D. Holtzheuer. Und doch überall dieſelbe reiche Fülle herz
andringender Worte, derſelbe gewaltige, ſicherlich allen unvergeß
liche Eindruck, die faſt wunderbare Einwirkung aufs Allerinnerſte!
Staunenswert geradezu, wie friſch und jungbegeiſtert der greiſe
Oberhirte allen tief in die Seele hineinzuſprechen verſtandl! Und
ein ergreifender Anblick, wie ſich alle und ſo war's allerorten
an ihn herandrängten, um einen Händedruck, einen reden
Segensgruß von zu empfangen! Wie er ſo väterlich lieb und
ernſt jedem ein beſonderes Wort zu ſagen wußte, den Kindern,
den Alten, der Jugend, den Kriegervereinen, den Aelteſten, Geiſt
lichen, Lehrern allen! Und er gab und mahnte doch überall
immer nur dasſelbe: nur in Chriſto ſelig nur im Glauben
fröhlich! Aber wie aus friſchem, unverſiegbarem Quell ſchöpften
ſich in dieſen glühheißen Tagen viele tauſende neuen Frieden,
Segen, neue Kraft. Das, was unſer Auge beglückt ſehen durfte
in allen Gemeinden, das war auch nicht etwa künſtliche Mache,
von oben her inſzenierte Begeiſterung nein, es war das un
willkürliche Hervorbrechen innigſter Verehrung für den oberſtenBiſchof unſerer evangeliſchen Hrovinziallirche der ſo treu und

traut mit den Geringſten Bruder-Gruß und auch Kuß aus
tauſchte da waren mal alle Standesſchranken gefallen man
war, vielmehr man wurde wieder ſtolz und ſiegesfroh im Hinblick
auf dieſe doch noch ungeſchwächte Macht unſerer vielverlaſſenen
Kirche, und hoffnungsbeglückt aufs neue durch dies vieltauſendfache
Sichneugeloben zu unſerm vielgeſchmähten, dennoch lebendigen,
unüberwindlichen teuren Chriſtenglauben! Von all den Eindrücken
dieſer herrlichen Tage war wohl der der bedeutſamſte, erhebendſte:
„Und wenn die Welt voll Teufel wär das Reich muß uns doch
bleiben.“ Erwähnt ſei noch ein Abſchiedswort des Herrn
Generalſuperintendenten: „Nicht zum mindeſten haben wir uns
immer wieder neue Kraft und Freudigkeit für unſer ſchweres Werk
geholt auch aus der uns dargebotenen rührenden Liebe.“ Ja
faſt überall ward der Viſitation ein begeiſterter, ein königlicher
Empfang. Herrlich waren Straßen und Häuſer geſchmückt; die
Kirchen trugen duftiges Feſtgewand; und der ſchönſte Schmuck
fehlte wohl keinem Gotteshauſe: eine dichtgedrängte, andachtsſtille
Gemeinde in ihr. Eigentlich war's ja überaus ungünſtige Beſuchs
zeit mitten in der Heuernte. Aber der Viſitations-Tag war
ausnahmslos zum hohen Feiertag gemacht. Ueberall ruhte da das
Tagewerk die Scheunen und Tore blieben geſchloſſen und
alle Herzen waren weit, weit aufgetan. Wollte Gott, daß ein
reicher, ein unvergänglicher Segen für alle Gemeinden hier, für
jeden einzelnen Chriſten, der teilgenommen, als dieſer Tage
heiliges Gaſtgeſchenk bei uns zurückgeblieben ſein möge

Sangerhauſen, 8. Juli. (Roſenausſtellung.) Daß die
hieſige Roſenausſtellung mit ihren mehr als 14 000 Exemplaren über
aus reichhaltig iſt, wird allgemein anerkannt, daß ſie aber auch ſonſt
Hervorragendes bietet, das kann rn aus dem Munde der Ausſtellungs
beſucher hören und das iſt auch don dem Preisrichterkollegium beſtätigt

worden. Es war den Preisrichtern möglich, eine große Zahl von
Preiſen zu verleihen. Die drei Staatsmedaillen wurden verliehen an
Hoflieferant Lambert in Trier für Wildroſen und an Jakobs in
Weitendorf (Mecklenburg) und E. Kaiſer in Stadtſulza für Neu
heiten. Für Hochſtämme erhielten u. a. Ehrenpreiſe der
Stadt Sangerhauſen J. C. Schmidt in r und Großſtück hier.
Für niedere Roſen erhielt den Ehrenpreis des Kreiſes Sangerhauſen
Lambert Trier. Außerdem wurden in dieſer Abteilung u. a. noch
prämiiert Baumgartel hier, Großſtück hier, Meyer hier. Für Schnitt
roſen erhielt J. C. Schmidt Erfurt den Ehrenpreis des Kreiſes
Sangerhauſen. Für das ſchönſte Arrangement wurden u. a. aus
gezeichnet: Baumgartel hier, Meyer hier, Weber hier. Für Bindereien
wurden prämiiert: Weber hier, Meyer hier, Baumgartel hier und
Großſtück hier. Für beſte ſummariſche Leiſtung erhielt Weber hier den
Ehrenpreis. Für Dekorationsbäume erhielt J. C. Schmidt- Erfurt den
Ehrenpreis der Stadt Sangerhauſen. Für Arrangieren erhielt Rentier
Albert Hoffmann hier, der „Vater des Sangerhäuſer Roſariums“, den
Ehrenpreis.

Helmſtedt, 8. Juli. Neues Rathaus.) Für den Rat-
hausNeubau ſind die Zeichnungen und Entwürfe jetzt fertig geſtellt.
Die Bauanſchläge fordern 40 000 Mk. mehr, als vorgeſehen war. Das
Projekt verlangt in ſeiner jetzigen Geſtalt eine Bauſumme von
200 000 Mk.

Schönebeck, 8. Juli. Beim Baden erſchlagen.) Der
19jährige Zementarbeiter Förſter, von deſſen Tod durch Ertrinken ge
meldet wurde, iſt das Opfer eines Verbrechens geworden. F. ging an
dem betreffenden Tage vormittags 11 Uhr zum Baden ſein Arbeits
kollege D., mit dem er kurz vorher einen Streit gehabt hatte, holte
ihn ab. Am Hermaniavorland gingen beide ins Waſſer. Es entſtand
wieder ein Wortwechſel, und D. ſchlug den F. mit einem Knüppe)
über den Kopf, daß F. unterſank. Die Leiche zeigte auch am Kopfe
Spuren dieſes Schlages Frohſer Einwohner haben den Vorgang
beobachtet. (Magd. Ztg.)

Heiligenſtadt, 8. Juli. (Kanaliſation.) Jn der
eſtrigen StadtverordnetenSitzung wurde der Vertrag zwiſchen der

Stadt Heiligenſtadt und der Firma Heinrich Scheven in Bochum über
die Anlage eines Waſſerwerkes und der Kanaliſation in Heiligenſtadt
enehmigt. Das Waſſerwerk ſoll bis Oktober d. Js. und die Kanali-
ationsanlage bis zum Jahre 1905 fertiggeſtellt werden. Die Koſten
beider Anlagen ſtellen ſich zuſammen auf 380 000 Mk.

Arendſee, 8. Juli. (Staatsbeihilfe.) Der Miniſter
will die zur Kleinbahn Stendal-Arendſee bewilligte Staatsbeihilfe von
400 000 Mk. auch dem Bau in Normalſpurweite belaſſen.

Aus der Altmark, 8. Juli. (Bluttat. Kriegerfeſt.)
Zur Bluttat bei Arnim iſt zu melden An den vor einiger Zeit in
einem Gehölz bei Seehauſen ausgegrabenen Sachen des jetzt verhafteten
Knechtes Wilhelm Derſinski ſollen tatſächlich Blutſpuren gefunden ſein.
Nach Derſinskis Behauptung rühren dieſe jedoch von einer Verletzung
her, die er gelegentlich einer Schlägerei bei einem Tanzvergnügen imletzten Herbſt in Storkau erhielt. Ob die Angaben des D. auf Wahr

heit beruhen, werden die weiteren Ermittelungen ergeben. Jn
Abbendorf feierte der Krieger- und Landwehrverein unter Teilnahme
von 19 S t Vereinen, vieler anderen Gäſte und der ganzen
Bevölkerung des Dorfes das Jubelfeſt ſeines 25jährigen Beſtehens.

Stendal, 8. Juli. (Fußgängerbrücke.) Die Stadt-
verordneten lehnten den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Bau einerBogenbrücke für Fußgänger im Zuge der Puinzenſtraße ab. Der
Preis von 3600 Mk., wozu die Stadt 1200--1500. Mk., die Anwohner
und Jntereſſenten den Reſt zahlen ſollten, erſchien zu hoch.

Stendal, 8. Juli. el den v Radfahrt.) Jn der
Nähe des Chauſſeehauſes Haſſel verunglückte bei einer Tandemfahrt der
Schreiber P. von hier. Jn voller Fahrt brach plötzlich die Vorder
gabel durch, ſo daß beide Fahrer rde ſtürzten ein Ende der ab
gebrochenen Gabel drang dem P. in die Pulsader, während die Lenk-
ſtange ihn am Hals ſchwer verletzte. Sein Mitfahrer kam mit ge
ringeren Verletzungen davon.

W. Jena, 8. Juli. (Der gefährliche Spirttusocher.)
Als die Frau des Gaſtwirtes Matthäi im benachbarten Kunitz in der
Nacht dem erwachten Kinde Milch auf dem Spirituskocher wärmen
wollte, explodierte derſelbe die Frau verbrannte derart, daß ſich ihre
Ueberführung nach dem hieſigen Krankenhaus nötig machte. Auch der
zu Hilfe eilende Ehemann trug Brandwunden davon.

Neuſtadt a. d. Orla, 8. Juli. (Das geſtörte Hoch-
zeitsfeſt.) Einen jähen Abſchluß fand geſtern morgen eine Hoch
zeitsfeier beim Gutsbeſitzer Koch im nahen i. Als ſich eben
die letzten Hochzeitsgäſte W Aufbruch rüſteten, bemerkten ſie den
Ausbruch eines Brandes. Das Feuer breitete ſich alsbald über das

anze Koch'ſche Beſitztum aus und legte dieſes vollſtändig in Aſche,Zwel Nachbaraüter wurden erheblich beſchädigt.



Hummelshain, 8. Juli. Liebe sdrama.) Durch eine
furchtbare Bluttat wurde geſtern unſer friedliches Walddörfchen, in
welchem zur Zeit Herzog Ernſt von Sachſen- Altenburg
zum Sommeraufenthalt weilt, in Schrecken verſetzt. Der ſeit einiger
Zeit beſchäftigungsloſe Dienſtknecht Martin aus Breitenhain bei Neu-
ſtadt (Orla) lauerte geſtern mittag die ledige 20jährige Emma Poppe
von hier auf und tbtete ſie durch zwei Revolverſchüſſe. Darauf richtete
er die Waffe gegen ſich ſelbſt und machte ſeinem Leben ein Ende.
Die Urſache zu der Tat iſt darin zu ſuchen, daß das Mädchen die
Liebeswerbungen Martins zurückgewieſen hatte.

Plauen i. V., 8. Juli. (Streikunruhen.) Geſtern nach
Arbeitsſchluß kam es vor den Eiſelſchen Bauten in der Carolaſtraße,
wo mehrere Arbeitswillige arbeiteten, wieder zu Ausſchreitungen der
ſtreikenden Maurer. Mehrere Streikende bombardierten die Bauten
und die Arbeiter mit Steinen unter heftigen Drohworten. Die Arbeiter,
von denen auch einer getroffen wurde, konnten den Bau nicht verlaſſen.
Da rückten etwa zehn Schutzleute an, auch der Polizeichef. Die Stein
werfer ergriffen die Flucht, und es begann nun eine Jagd nach den
ſelben. Schließlich gelang es, zwei der gefährlichen Burſchen zu erfaſſen.
Die Arbeitswilligen mußten unter polizeilichem Schutz nach Hauſe
Die Zahl der bis jetzt ausgewieſenen nichtreichsdeutſchen Streikenden
beträgt über 30.

Landwirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
S Nordhauſen 8. Juli. (Der landwirtſchaftliche

Verein der goldenen Aue) feierte geſtern im „Rieſenhauſe“
ſein 65. Stiftungsfeſt durch eine Feſtſitzung und ein Feſtmahl. Der
Vereinsvorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Schreiber aus Wolkrams-
hauſen, begrüßte die zahlreiche Feſt Verſammlung, gab einen Rückblick
auf das zurückgelegte Vereinsjahr, das kein gutes für die Landwirtſchaft
geweſen, und wünſchte, daß das neue beſſere Verhältniſſe für die Land
wirtſchaft bringen möge. Er machte noch auf die am nächſten Sonn
abend zu Nordhauſen ſtattfindende diesjährige Stuten- und Fohlenſchau
aufmerkſam und teilte mit, daß dem Vereine von der Landwirtſchafts
kammer Halle zur Einführung von Harzrindern eine namhafte Beihilfe
gewährt worden iſt. Bei der Vorſtandswahl wurden wiedergewählt die
Herren Hauptmann Schreiber in Wolkramshauſen, Landrat Schaeper,
Stadtrat Böttcher und Oekonomierat Böhl in Nordhauſen, Oekonomierat
Andrege in Rüxleben, Amtsrat Reiche in Klettenberg und Gutsbeſitzer
Schmidt in Kehmſtedt. Rittergutsbeſitzer Franke aus Groß-
werther berichtete über ſeine Erfahrungen bei Anwendung des
„Unkrauttodes“ (eines chemiſchen Pulvers). Zur Beſtreuung
eines Morgens Getreide ſind 25 Pfd. des Pulvers erforderlich. Der
Vertreter der Aachen-Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft, Herr
v. d. Karlsburg aus Halle, überreichte, wie bisher alljährlich, dem
Vereine die Summe von 500 Mk. zur beliebigen Verwendung. Nach
dem ſchriftlich erſtatteten Berichte des Kreistierarztes Hans über die
diesjährige Bullenkörung ſind vom Vereine 400 Mk. als Prämien ver
teilt worden. Herr Stadtrat v. d. Foehr aus Nordhauſen erſtattete
Bericht über die Verſammlung der Obſt- und Gartenbauvereine im
Bezirke der Landwirtſchaftskammer am 12. Juni d. Js. zu Halle, und
Herr Kunſtgärtner Paul Kaiſer aus Nordhauſen referierte
über die Verhandlungen des ObſtbauVerbandes zu Halle. Freiherr
v. Stockhauſen aus Halle hielt ſodann noch einen Vortrag
über wirtſchaftliche Zeit- und Streitfragen, wie Urſachen der Ver
ſchuldung des Grundbeſitzes, Schutzzölle. Der Vorſitzende feierte Herrn
Stadtrat a. D. Böttcher aus Nordhauſen als Jubilar, der dem Vereine
als tätiges Mitglied angehört und viele intereſſante Vorträge im Vereine
gehalten hat, und ernannte den Jubilar zum Ehrenmitgliede
unter Ueberreichung eines künſtlerifch ausgeführten Diplomes. Auch die
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen zu Halle hat die Verdienſte
des Herrn Stadtrat Böttcher um die Landwirtſchaft in einem Schreiben
geehrt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Zur Kenntnis des Guajakharzes“ erhielt Herr Paul
Richter aus Wettin von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad. Behufs Erlangung der Doktorwürde in
der Medizin und Chirurgie werden am Freitag, den 10. Juli 1903,mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität Vortrag halten

1. Herr Guſtav Hagemann, approbierter Arzt aus Neben, auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber die Reſultate der blutigen
Repoſition bei veralteten Luxationen 2. Herr Auguſt Kreutzkamp,
praktiſcher Arzt in Wittenberg, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſer
tation „Ergebnis der Credé'ſchen Prophylaxe in der Frauenklinik zu
Halle a. S. 1894--1903.“

e

Kiel, 8. Juli. (Schiffsbau techniſche Geſellſchaft.)
Die Teilnehmer an der Jahresverſammlung der Deutſchen ſchiffsbau
techniſchen Geſellſchaft, etwa 100 Perſonen, verließen heute nachmittag
4 Uhr auf dem von der Deutſchen Oſtafrika-Linie zur Verfügung
geſtellten Reichspoſtdampfer „Feldmarſchall“ den hieſigen Hafen zu einer
Fahrt nach Stockholm über Swinemünde und Wisby.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Norderney“ 7. Juli in Montevideo

angek. „Weimar“ 7. Juli Oueſſant paſſ. „Karlsruhe“ 7. Juli von
Port Said abgeg. „Mainz“ 7. Juli Dover paſſ. „Kronprinz
Wilhelm“ 7. Juli 4 nachm. v. NewYork abgeg. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 7. Juli 10 vorm. in NewYork angek. „Bremen“ 7. Juli
9 vorm. in NewYork angek. „Prinz Heinrich“ 7. Juli in Hongkong
angek. „Preußen“ 7. Juli in Hongkong angek.

Hamburg Amerika Linie. „Graf Walderſee“ 8. Juli v.
Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Badenia“ 8. Juli v. Tſingtau abgeg.
„C. Ferd. Laeiß“ 8. Juli in Penang angek. „Prinz Oskar“ 7. Juli
v. Oporto n. Mittelbraſilien abgeg. „Hispania“, v. Weſtindien, 7. Juli
Lizard paſſiert. „Allemannia“, v. Weſtindien, 7. Juli Seilly paſſiert.
„Sparta“ 7. Juli v. Oporto n. Nordbraſilien abgeg. „Valeſia“, v.
Weſtindien, 7. Juli v. Havre n. Hamburg abgeg. „Nicomedia“ 7. Juli
v. Baltimore n. Galveſton abgeg. „Kiautſchou“, n. Oſtaſien, 7. Juli
in Genua angek. „Bulgaria“, n. New-York, 7. Juli Lizard paſſiert.
„Prinz Waldemar“, v. Mittelbraſilien, 7. Juli in Liſſabon angek.
„Hamburg“ 7. Juli in Yokohama angekommen. „Georgia“ 6. Juli in
Bordeaux angekommen. „Sardinia“, n. Weſtindien, 6. Juli in Ant
werpen angekommen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Freienwalde a. O., 9. Juli. Die Fremdenliſte Nr. 12

vom Bad Freienwalde a. O. weiſt 1991 Kurgäſte nach.
Bad Harzburg, 9. Juli. Die amtliche Fremdenliſte vom

Bad Harzburg (Nr. 6) meldet von einer Beſucherzahl von 9219
Perſonen, und zwar von 2315 Kurgäſten und 6904 Paſſanten

Zum Landaufenthalte in den öſterreichiſchen
Sommmerfriſchen! Das Aufſuchen einer den Anforderungen
entſprechenden Sommerfriſche, beziehungsweiſe Sommerwohnung in den
öſterreichiſchen Alpen und Sudetenländern war bisher, namentlich für
die mit den öſterreichiſchen Verhältniſſen weniger betrauten Angehörigen
des Deutſchen Reiches, eine recht ſchwierige Sache, weil es an einer
zentralen Auskunftsſtelle mangelte. Dieſer von vielen Tauſenden all
jährlich immer wieder tief empfundene Uebelſtand veranlaßte das
Wiener „FremdenBlatt“, der SommerfriſchenFrage beſondere Auf
merkſamkeit zuzuwenden und im Wege der Publizität das Jntereſſe an
dieſer für Stadt und Land gleich wichtigen Frage zu erwecken. Der
erſte und wichtigſte Schritt iſt jedenfalls mit der h der uns
vorliegenden drei Hefte des reich illuſtrierten „Wegweiſer durch die
Kurorte und Sommerfriſchen Oeſterreichs“ getan, welcher in gedrängter
Proſpektform die wichtigſten Merkmale faſt aller öſterreichiſchen Kurorte
und Sommerfriſchen enthält. Sie bieten t eine Ueberſicht über
die reiche Fülle an herrlichen Sommerfriſchen in den öſterreichiſchen
Kronländern und erleichtern ſomit vor allem die durch gebotene Rückſicht
nahme auf die hygieniſchen und Unterkunftsverhältniſſe, Zugsver
bindungen c. x umſtändlich gewordene Wahl der entſprechenden
Sommerfriſche. Hand in Hand mit dieſer Publikation geht die Tätig
keit der in Wien, I. Wollzeile 4 Stephansplatz 6 errichteten
ZentralAuskunftsſtelle für Sommerwohnungen. Der „Wegweiſer durch

Fr.

die Kurorte und Sommerfriſchen Oeſterreichs“ iſt in drei Teilen
erſchienen, und zwar enthält Heft 1: Nieder und Ober- Oeſterreich

eft 2: Steiermark, Kärnten, Krain, Küſtenland und Dalmatien
3: Tirol, Vorarlberg, Salzburg, Böhmen, Mähren, Schleſien und

alizien. Jedes dieſer Hefte kann zum Preiſe von 50 Pfennigen
durch alle Buchhandlungen und Zeitungsverſchleisſtellen oder gegen Ein
endung von 60 Pfennigen in Briefmarken vom „FremdenBlatt“, Wien, I.

ollzeile 4, bezogen werden.

Gerichtszeitung.
Duisburg, 8. Juli. (Der Prozeß gegen Terlinden.)

n der heutigen Verhandlung des Prozeſſes gegen Terlinden nahm
taatsanwaltſchaftsrat Kühne ſeine geſtern abgebrochenen Ausführungen

wieder auf. Er beleuchtete die Vorgänge bei der Gründung, der Auf
b der Bilanzen und der Buchführung. Bei der Eröffnungsbilanz
ei eine Verſchuldung von 13 160 000 Mk. vorhanden geweſen, während
ie Bilanz einen Rohgewinn von 1 800 000 Mk. enthalten habe. Die

Lagerbeſtände ſeien zur Hälfte gefälſcht geweſen. Bezüglich
der Aufſtellung falſcher Taxen, der Anfertigung von Doppel-aktien und der Herſtellung eines gefälſchten KReſchsſtempels ſei die

Schuldfrage ganz klar. Hierauf ging der Staatsanwalt eingehend aufdie Vantvereladangen ein, Terlinden und Kosbadt ſeien gleich ſchuldig.

Daß Terlinden allein den Nutzen hatte, ſtehe der Mittäterſchaft Kos
badts nicht entgegen. Unbedingt ſei namentlich die Frefe nach der
Mittäterſchaft Kosbadts wegen der Aktien und der Stempel zu bejahen.
Mildernde Umſtände ſeien nirgends herzuleiten. Vielleicht verdiene
Kosbadt einige Milde, weil er im Banne Terlindens ge
ſtanden habe; für letzteren ſei aber eine ſtrenge Strafe am
Platze. Dann ergriif Staatsanwalt Schröder das Wort. Er gef
einzelne Straftaten Terlindes heraus. Es ſtehe feſt, daß Terlinden Ver
mögensſtücke beſeitigt habe auch ſeien falſche Aktien gemacht, Handels
bücher vernichtet und Bilanzen gefälſcht worden. Bei allem ſei Terlinden
der spiritus rector geweſen. Frau Terlinden habe unzweifelhaft
dabei geholfen. Kosbadt ſei an allen ſtrafbaren Handlungen
beteiligt geweſen; er ſei ebenſo ſchuldig wie Ter-
linden. Auch Frau Kosbadt habe ſich ſtrafbar gemacht,
da ſie wiſſen mußte, daß die 9000 Mk. ihrem Manne nicht gehörten.
Der Staatsanwalt faßte ſeine Anklage dahin zuſammen, daß bezüglich
Terlindens, Kosbadts und der beiden Frauen alle Schuldfragen zu be
jahen ſeien mildernde Umſtände könnten nur den beiden Frauen
zugebilligt werden. Der Verteidiger Terlindens erörtert nur die Fragen
wegen Anfertigung falſcher Aktien und des falſchen Stempels. Alles
andere könne nicht inbetracht kommen, da Terlinden nur wegen jener
beiden Dinge ausgeliefert ſei. Er bittet um Verneinung ſämtlicher
Schuldfragen. Der Verteidiger Kosbadts führt aus, nach dem Ergebnis
der Beweisaufnahme ſei es zweifelhaft, ob Kosbadt bewußt der Hand
langer Terlindens geweſen ſei. Bezüglich der zugegebenen Urkunden
fälſchungen könne nur die Frage der Beihilfe bejaht werden, da ſie im
Auftrage Terlindens erfolgt ſeien. Die Verteidiger von Frau Terlinden
und Frau Kosbadt plädieren auf Freiſprechung. Terlinden rechtfertigt
die ihm zur Laſt gelegten Handlungen. Kosbadt bittet um milde Be
urteilung ſeiner Verfehlungen und um die Verneinung der Schuldfrage
bei ſeiner Frau. Die Verhandlung wird dann auf Donnerstag
9 Uhr vertagt. Der Donnerstag wird vorausſichtlich mit der
Rechtsbelehrung und der Beratung der Geſchworenen vollſtändig aus
gefüllt, ſodaß das Urteil erſt am Freitag geſprochen werden dürfte.

Ein Nachſpiel zum Konitzer Mord bildete wieder einmal
den Mittelpunkt einer umfangreichen Verhandlung, die geſtern die
erſte Strafkammer des Landgerichts I zu Berlin beſchäftigte.

Wegen Beleidigung des Lehrers Weichel, deſſen Frau bezw.
auch der Richter und Subalternbeamten des Konitzer Gerichts
hatten ſich der Rechercheur Guſtav George, der Redakteur Gottlob
Mahyer und der Buchdruckereibeſitzer Georg König zu verantworten.
Es handelt ſich um einen in der Nummer vom 18. Januar 1901
der „Berliner Morgenpoſt“ erſchienenen Artikel „Das Rätſel zu
Konitz auf der Spur des Mörders“, der der Hauptſache nach
vom Angeklagten George verfaßt war, ferner um eine von dieſem
verfaßte und vom Angeklagten König gedruckte Broſchüre „Ent-
hüllungen zur Konitzer Mordaffäre“.

Der Angeklagte George, der früher Arbeiter geweſen iſt und
das Bäckereigewerbe erlernt hat, hat ſich ſelbſt ausgebildet und iſt
bald Rechercheur, bald ſchriftſtelleriſch tätig geweſen. Er befindet
ſich zur Zeit wegen Urkundenfälſchung in Unterſuchungs-
haft und iſt außerdem wegen Körperverletzung und Unterſchlagung
auch wiederholt wegen Diebſtahls, zuletzt mit einer Geſamtſtrafe
von zwölf Jahren Zuchthaus beſtraft worden. Er hat dieſe Strafe
nicht ganz verbüßt, ſondern iſt nach neun Jahren entlaſſen worden.

Der Angeklagte Mahyer, der jetzt in Frankfurt a. M. wohnt,
war früher Redakteur der „Berliner Morgenpoſt“. Der Prozeß
wegen des obengenannten Artikels hat ſchon eine lange Vor-
geſchichte. Jn dem Artikel wurde der ſchwere Verdacht ausge
ſprochen, daß der Lehrer Weichel der Mörder des Gymnaſiaſten
Winter ſei, und zur Begründung dieſes Verdachtes wurden über die
Perſönlichkeit des Lehrers Weichel verſchiedene beleidigende Be
hauptungen aufgeſtellt. Es wurde mitgeteilt, daß Weichel ein ver
ſchuldeter und jähzorniger Mann ſei, der in der Nähe des Tatortes
gewohnt habe und auch den Gang zu benutzen pflege, wo die Kleider
gefunden wurden. Der Verdacht gegen ihn ſei in Konitz in immer
weitere Kreiſe gedrungen, W. ſei auch ſchon im ſtillen bewacht
worden, aber er habe eine vorzeitige Warnung durch eine unbe-
dachte Zeitungsnotiz erhalten und ſei ſehr vorſichtig geworden.
Daran wurde die Kombination geknüpft, daß der Lehrer Weichel,
der ſchon einmal ſeine Frau mit dem Morde bedroht habe, vielleicht
den Ernſt Winter bei ſeiler Frau überraſcht, ihn im Jähzorn er
würgt und den Leichnam zerſtückelt habe, wozu er wohl befähigt ſei,
da er früher Sanitäts- Unteroffizier geweſen und ſich für Ob-
duktionen ſehr intereſſiert habe. Auf Grund dieſes Artikels hatte
der Lehrer Weichel ſeinerzeit die Beleidigungsklage gegen den
Dr. Max Pollaczek, der für die „Morgenpoſt“ verantwortlich
zeichnete, angeſtrengt. Das Verfahren endete mit der Frei-
ſprechung des Dr. Pollaczek, da dieſer den Nachweis lieferte, daß
er ſich, als der Artikel erſchien, gar nicht in Berlin, ſondern bei dem
Begräbnis eines Familiengliedes auswärts aufhielt. Rechts
anwalt Dr. Hahn hatte ſodann im Auftrage des Ehepaares Weichel
die Beleidigungsklage gegen George und Maher angeſtrengt; es
haben in dem Privatklageverfahren bereits Vernehmungen mehrerer
in Konitz wohnender Perſonen ſtattgefunden, dann iſt der Staats
anwalt der Sache näher getreten und hat die öffentliche Klage er
hoben. Die Angeklagten erklärten ſich für nichtſchuldig, und
George betonte, daß nach ſeiner Ueberzeugung Weichel, wenn er
nicht ſelbſt der Mörder ſei, entſchieden die
Mörders kennen müſſe. Bei der Urteilsverkündigung bemerkte
der Präſident: Der Angeklagte George habe nicht in Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen, ſondern aus Gewinnſucht und niedrigen
Motiven gehandelt. Er habe den Lehrer Weichel beleidigt, ſo
ſchwer es nur möglich war. Der Artikel in der „Morgenpoſt“ ſei
mit ſechs Monaten Gefängnis geahndet, und dieſe beiden Strafen
ſeien zu einem Jahr Gefängnis zuſammengezogen
worden. Der Angeklagte Maher wurde zu 500, der Angeklagte
König zu 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Den Beleidigten wurde
die Publikationsbefugnis zugeſprochen.

Hamburg, 8. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.
Der Barbier Cekalla wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens er
verſetzte auf offener Straße einem Mädchen Meſſerſtiche in den
Unterleib vom Altonger Schwurgericht zu 14 Jahren Zucht-
haus verurteilt.

Eingeſandt.
(Für die unker dieſer Rubetit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Herſtellung von Prüfungs und Seminararbeiten.
Jn Nr. 305 (Erſte Ausgabe) Jhrer geſchätzten Zeikung

bringen Sie auf Seite 2 dritte Spalte einen kleinen Artikel unter
der Ueberſchrift „Betrügeriſche Herſtellung von Prüfungs- und
Seminar-Arbeiten“. Der dort Abgefaßte ſagte zu ſeiner Ent-
ſchuldigung, „daß er mit ſeiner Handlungsweiſe nicht allein ſtehel“

Perſönlichkeit des

Die Fakultät gibt ſich aber der frommen Hoffnung hin, daß dies
„nur eine zu ſeiner Entlaſtung vorgebrachte Uebertreibung“ ſeil

Jch bilde mir aus ſolchen Vorkommniſſen das Urteil, daß der
Abgefaßte mit ſeiner Ausſage doch recht hat, zumal mir Dinge be
gegnet ſind, welche dieſe meine Meinung voll und ganz beſtätigen.

Vor einigen Jahren kam ein reſpektabler junger Mann (Ende
der Zwanziger) in meine Buchdruckerei und beſtellte Quittungen
über mediziniſche Kollegien ſowie über Fechtkurſe, außerdem Zeug
niſſe über abgelegte Prüfungen mit der Weiſung, dieſe Sachen am
dritten Tage nach der Quäſtur der Univerſität zu ſenden. Am
zweiten Tage kam er heran, fragte, ob man dort auch auf Pünkt
lichkeit rechnen könnte und nahm das kleine Paket Druckſachen

leich mit ſich, als ich ihm bemerkte, die beſtellten Formulare ſeien
chon fertig. Jch erhielt noch die Weiſung, Rechnung der Quäſtur

einzureichen, ſoll aber bis heute noch mein Geld erhalten, da mir
auf der Quäſtur bedeutet wurde, man wüßte dort von keiner Be
ſtellung! Auf meine Anzeige beim Univerſitätsrichter wurde ich
mit „hörbarem Lächeln“ gefragt, wie ich auf ſolchen Schwindel
hineinfallen könne? Jch glaube, unter dieſen Umſtänden wäre noch
man r andere hineingefallen. Licht kam nicht in die Sache.

ummer 2: Jm vorigen Jahre kam wieder jemand und be
ſtellte Formulare (Quittungen über verſchiedene Gebühren), von
denen ich ein Exemplar beilege. (Kollegien- und Praktikanten
gebühren inkl. Jmmatrikulations-Quote ſind an die Univerſitäts-
kaſſe entrichtet. Es wurde diesmal ausgemacht, daß ſie abgeholt
würden und Beſteller zahlte ſofort, indem er meinte, es genüge
für dieſe Beſtellung eine kleine Quittung von mir über den Be
trag. Da ich mich nach dem ſ. Zt. mir gewährten „hörbarem
Lächeln“ durchaus nicht für berechtigt oder verpflichtet halte, die
Legitimation meiner Beſteller zu verlangen, ſo führte ich den Auf
trag zu unſerer beiderſeitigen Zufriedenheit aus.

Was nun mir paſſiert iſt, wird auch anderen Buchdruckern
e weshalb ich glaube, daß der in Breslau Abgefaßte
o Unrecht nicht hat, ſondern völlig ernſt zu nehmen iſt.

(Unſeres Wiſſens werden von der Univerſität gedruckte Be
ſtellzettel ausgegeben. wenn derartige Lieferungen gewünſcht
werden. D. R.)
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Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8 Juli 1903.
Aufgeboten: Der Handelsmann Walther Raue, Spitze 25 und

Margarethe Strube, Richard Wagnerſtr. 35. Der Tapezierer Paul
Braune, Zenkerſtr. 5 und Emilie Burkowsky, Schillerſtr. 30. Der
Fleiſcher Friedrich Marſchneider, Frieſenſtr. 15 und Sofie Wind, Frieſen-
ſtraße 4. Der Obertaxator Karl Meng, Pfälzerſtr. 5 und Luiſe Urban,
Pfälzerſtraße 2.

Eheſchließungen Der Sattler Max Fiſcher, Landwehrſtr. 15 und
Martha Leipziger, Aue. Der Tiſchler Albert Pantzer, Landsberger-
ſtraße 6 und Anna Diedering, Oppin. Der Schneider Robert Groß-
pitſch und Minna Schmidt, Albert Schmidtſtr. 6.

Geboren Dem Zigarrenmacher Richard Hörich, Thorſtr. 37, T.
Elly. Dem Lehrer Moritz Richter, Lerchenfeldſtr. 7, S. Moritz. Dem
Maler Fritz Denkewitz, Wolfſtr. 20, T. Alma. Dem Fabrikarbeiter
Max Breyer, Ludwigſtr. 10, T. Erna. Dem Buchhalter Franz Reuter,
Leipzigerſtr. 25, S. Franz.

Geſtorben Der Schloſſer Albert Müller, 22 J., Klinik. Des
Küfers Otto Schneider T. Margarete, 6 Mon., Rathswerder 15. Des
Arbeiters Otto Jacob T. Gertrud, 10 Mon., Glauchaerſtr. 64. Des
Tiſchlers Fritz Henneberg S. Max, 2 Mon., Salzſtr. 6. Des Kauf-
manns Willy Hennicke T. Margarete, 8 J., Thorſtr. 47. Des Maurers
Albert Lutze T. Elly, 2 Mon., Liebenauerſtr. 159. Des Maurers
Hermann Brandenburger T. Anna, 9 Mon., Thorſtr. 37. Die Wwe.
Roſalie Lewandowsky geb. Steinthal, 85 J., Louiſenſtr. 2a.

Auswärtige Aufgebote: Der Friſeur Karl Klappenbach, Halle
und Hedwig Schmalkalder, Erfurt. Der Seiler Auguſt Gebauer,
Schlotheim und Hulda Stange, Holzſußra.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Juli 1903.
Eheſchließungen Der Kaufmann Otto Flinzer, Mangsfelderſtr. 51

und Martha Heinze, Burgſtr. 14. Der Oberlehrer Dr. phil. Friedrich
Grober, Langenſalza und Agnes Kleinſchmidt, Hohenzollernſtr. 2. Der
Barbierherr Karl Steinecke, Bergwitz und Klara Vetter, Wilhelmſtr. 26.

Geboren Dem Kaufmann Richard Wipper, Friedrichſtr. 26, S.
Rudolf. Dem Geſchirrführer Karl Weißwange, Händelſtr. 22, T. Frieda.

Geſtorben Des Viktualienhändlers Friedrich Thiele S. Otto,
3 Mon., Goetheſtr. 38. Des Stuckateurs Reinhold Braeter T. Käthe,
5 Mon. Felſenſtr. 6.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthnuer
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Anu

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale Geitareſee e hn eerl Vrenree

Hunyacdli Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärzthohen Welt als
sioheres, angenehmes, unschädliches
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung empfohlen. Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver-
stopfung, Congestionen, Verdauungs-
störungen, Pettleibigkeit, Leberleiden,
Anlage zu Gicht u. Rheumatismus etc.

Nur echt, wenn auf der Etiquetfe mit
roten Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlehner“,
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen und

allen Mineralwasserdepöts.

Spezial- Geſchäft fei G dOtto Kummer, h ungern
Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Preis-Ausſchreiben für Geſchäftsnamen. Zur Erlangung
praktiſcher Vorſchläge für kurze und deutliche Bezeichnung von Ge
ſchäften der verſchiedenen Branchen, wie die engliſchen Worte Grocer,
Dentaldepot eteo., ſchreibt das Fachblatt „Der Deutſche Kaufmann“,
Berlin O. 27, eine Anzahl von Preiſen aus und ſendet jedem Jnter
eſſenten auf Verlangen gratis Probe-Nummer.

Sternberg i. Meckl. Das hieſige ſtädtiſche Technikum bildet
in fünf Semeſtern Maſchinen und ElektroJngenieure, in vier Semeſtern
Techniker und in zwei Semeſtern Werkmeiſter aus. Außerdem iſt dem
Technikum eine Baugewerk und TiefbauSchule angegliedert. Da nur
eine beſchränkte Zahl junger Leute aufgenommen werden, um eine
individuelle Unterrichtsweiſe zu ermöglichen, welche allein im ſtande iſt,
die jungen Leute in h Weiſe auszubilden und da ferner nur

tüchtige Lehrkräfte an der Anſtalt wirken, ſo ſind die
rfolge der ſeit 1895 beſtehenden Anſtalt ſtets außerordentlich gute.

Ferner iſt mit der Schule ein Vorbereitungskurſus für ſolche jungen
Leute verbunden, welche r auf Grund des 8 89,6 b der
D. die Berechtigung für den EinjährigFreiwilligenMilitärdienſt
zu erlangen.



Apollo Theater.
Direktion Gustav i
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Jn den prächtigen, elektriſch be

leuchteten Gartenanlagen:
Gaſtſpiel der

„Chemmitzer“s.
„Feldwebels Geburtstag“,
Militärhum. in 1 Akt, hierauf:
„300 Mark Belohnung“,

Poſſe in 1 Akt.
Allabendlich ſtürm. Heiterkeit!

Außerdem:
5 Ramoneurs, Damen Ver

wandlungs-Enſemble. LesHenrys,
moderne Tänzer. Anny Paulus,
Koſtümſoubrette. 3 Papiilons,
Damen Geſangs und Tanz-
Enſemble. OswinMüller, Humoriſt.
The three Woodwards, Sportakt.

llötel,Iaiver Wilhelm

Bernburgerstr. 12/13.
Jeden Freitag

Fisch- Abend.
her Krioger-Ferein Lieskan

feiert
Sonntag, den 12. d. Mts.

im Tenner'ſchen Lokal ſein
)jühr. tötumgvfegt2jühr. Kktöftungyfes

mit Konzert und Ball,
wozu alle Freunde und Gönner
kameradſchaftlich eingeladen werden.

Anfang 3 Uhr.

Sonntag, den 12. Juli,
nachmittags 2 Uhr

wird in der Kirche zu Belleben ein

Miſſionsfeft
gefeiert werden. Feſtprediger P.
Reinert-Kloſtermansfeld. Nach-
feier 44 Uhr im Freien. Bericht
des Miſſionars Haſewinkel.

Alle Miſſionsfreunde ſind herz
lich eingeladen.

Der Vorſtand
des Hilfovereins f. Alsleben u. Amgegend.

len J Lünlervagenaudln
im Hauſe Hotel

Stadt Berlin,
„ob. Leipzigerstr. 45

SErh. Sendung von

in neuen Muſtern
u. Fardenv.15Mk.
an, gl. empf. Hand-

Trag, Waſch, Kinderſ ſchlaf, alle
Luxus u. Reiſekörbe. Gr. Ausw. in
Kinderſportwagen. Alles ſehr mäßige
Preiſe. Bei Barzahlung 5 Prozent.

Nesse.
Sonnenschirme

jetzt extra billig,
D. Und Regensehirme,

Seig. Fabrik., nur d.
Gute,Haltb., weitg.
Garant. Erg. empf.
Fritz Behrens

Schirmfadrik,
Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.
Ueberzüge auf Wunſch in 1 Std.

Rabatt-Spar-Verein.
Alte Wollsachen

finden Verwendung bei Entnahme
von Hanskleider- und Herren-
ſtoffen er. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. Croseck,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Fraul Ouerfurth, Landwehrſtraße2!
u. bei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

Weln Springled.Krebſe, a
h m. 50 Speiſerrebſ.z 50 Mt, 60 Rieſenkrebſ. 5,50Mk.,

40 ausgeſuchte Solokrebſe7, 50 Mt.

II. Hornik., Oderberg, Schleſ.

ileh.Bedeutende Leipziger Molkerei
nimmt noch täglich Lieferung von
ca. 200--300 1 Milch an.

Off. sub A. 213 Haasen-
steinéä Vogler A. G. Leipzig.

Halle a, S.

Neiselörre,

moderne Form.

Braun r breit,

HandkKoſſfer,
braun Segeltuch mit Leder-

ecken, 4, 4.50, 5, 5.50 Mk.,
mit ff. Drellbezu 3.50, 4.25,

5, 5.75, 6.50 A.
Faltenkoffer v. 7.50 b. 13.50 M.

ff. Coupeekoffer bis 40 M.

R iniariemen
mit festem Griff

0.35, 0.50, 1.00, 1.50, 2.
mit langem Riemen zum
Uwmbiogen 0.50 u. 1.00 Mk.

Plaidhüllen,3.50 bis 18. Mk.
Schirm- undStockhüllen.

d. ſchönſt., größt. u.
ſchmackhafteſten d.

Halle a. S.

Leipzigerstrasse 89, 90, 91,

beste, sauber gearbeiteto Ware,
3.90, 4.50, 5.26, 7, 8, 10, 12,50 Mk. u. Extraverschluss Holzfarnier oder Robhrplatten oder Globe-
dazu passende Hisenstangen 15 Pfg. 1.50, e 3 bis

Schlösser 10 bis 45 Pfg.

Reisetaschem,
Braun Ledertueh, 1.50, 2, 2.25, 2.75 Mk. St 5
Prima Bockleder 2.85, 3.50, 4,5, 6,7 Mx. t.
Braun Rindl. 5.90, 7.75, 9, 10.50 M.

St. O.50, 0.75. 1, 1,25, 1.50, 2 Mk.

Alle Sorten Bürsten: Zahn- und Nagelbürsten, Kopf-,
Kleider- und Hutbürsten.

Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

Mitglied des Rabatt-Spar-Voreins,

699600686069665900600666966609

C. F F Filter
Halle a, S.

Reissflasche,
Rindlederwit Trinkbecher Reisekoſſer,

trotter, unverwüstlich haltbar,
32, 35, 40, 48, 54, 63, 75 bis 90 Mk

Roiseflasche
in Lederetnis, mit

langen Riemen
0 Pfg.

Dieselben mit Trink-
becher

1, 1,25, 1.50 Mk.

Trinkbecher
zum Zusammenlegen,

Reiseloſſer
aus Holz mit braupgefirnistem

Segeltuch überzogen,

7 bie 10, 11, 13, 15, 17 A.

Trinkgläser
im Diuis

St. 0.50, 0.75, 1, 1.50, 2 M.

Reiselissen
St. 1 bis 3 A.

Reiselurtkissen
St. 1, 3.50, 4.50 Mx.

Hängemattenfür Kinder 1, 1.50, 2 MK.,
„Ewachsene 2, 2.50, 3 Mk.

sehr starkesSort., 4,5, 5. 50 MK.,
ff. Matten mit Holzspreizen,

Rucksäcke (Zwillig) *50, 7, 10, 12, 14—-16 Mk.
0.90, 1.70, 2, 2.70 MK.,Rucicsueke aus wasserdichtem

Jagdleinen 1.50, 2, 2,85, 8.50. 4.25,
5.50 Mk.

Gebirgsrucksäeke, gefüttert, mit
vielen Taschen, bis 9 Mk.

Reise-
Toilette Artikel
Reizende Neuheiten aus

Celluloid ete.
Seifendosen, Zahnpulver-
dosen, Zahnbürstenetuis,
Nadelkästehen, Plaçons.

Rneviseno

Hutschachteln
aus Holz mit Lederriemen,

5.25, 6.25, 7.25 MK.
HUutKkKartons aus starker

Pappe mit Lederriemen
1.10, 1.35, 1.50 Mk.

Ritter
Halle a. S.

F. LKein e s u
h.Gold füi lege mit 14 Kar. Peder

Stüclc Mark 5. O0---25. OO0O.

Aug. Wedady,
Leipziger Str. 21/22.

Rinmzel- Unterricht
für Herren und Damen in Soehönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Karrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlieher Buoh-

führung, Stenographie und Maschinenscehreiben.

Franz Wehmer, Poststrasse 1.

e Städtisches kisen-Moor-Bbad rn
Rahnstation. Schmiedl eberg Postbez. Halle.

Preisgekrönt: Säohs. Thür. Inädustrie- u. Gewerbe-Ausest.
Vorzügl. Erſolge bei Gieht, Rhenumatismuns, Nerveon- u. Frauen
Krankheiten. GeenndeWaldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.

Pro p. J. a e Dr. T

PZoolog. Garten.
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Freitag, den 10. Juli, von 5 bis 8 Uhr:
Grosses Konzert des

Leipziger Central-Theater-Orchesters
Wanne Willy WolIC).HagenbeckKs Ohnean kurge Zeit Ausstellung einer beſonderes Entree

Elefanten- Mama mit jährigem Säugling.
Sonntag, den 12. Jnli, von 1 Uhr ab

Billige Preise. Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

m a e ger ſryghge nWein- Restaurant
x „Hötel Tulpe

Empfehble

4 grosse Krebhse 80 Pfg.

Back Wittelcinck,
Morgen Freitag, nachmittags 4 Uhr

I RKure Konzert.
Eintrittspreis 35 Pfg. inkl. Billettſteuer. O. Wiegert.

Spring lebende
Riesen-Solo-Tafelkrehbse,

prachtvolle junge Hamburger Gänse, Enten,
junge Poularden, Poulets, steyr. Hähnehen,

zarte Rehrücken, -Keulen u. -Blätter,
bildäschöne Ananasſfrüchte, Erdbeeren, Pfrsiche
Aprikosen, wundervolle Brüssel. Weintrauben,

reiſe Netz Melonen, Sneue FVleischkonserven u. Suppen
für Reise, Jagd, Sport und Manöver

empfehlen und versenden

Sprengel Rink
Iinh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

Schüler-Pensionat von Th. Starke,
Hulle a. S., Neue Promenade 5,bietet gewiſſenhafte Erziehung bei unmittelbarein Familien-

anſchluß, Arbeitsſtunden unter Aufſicht mit Nachhilfe, gute
Koſt u. Wohnung, Badezimmer, Turngeräte. Empfohlen ſeitens
der Herren Direktoren und Lehrer der hieſigen Schulanſtalten,
und durch die Eltern jetziger und früherer Penſionäre.

eDie Direktion einer der älteſten aſttlaſſigen Lebens
verſicherungs Geſellſchaften mit lohnenden Nebenbranchen
und neueren Einrichtungen beabſichtigt für ein am Platze neu
errichtetes

a Organiſations-Bureaunnſs Vergrößerung der Organiſation zur Leitung

einen geeigneten

mer General Agenten
welcher Befähigung hierzu und zur Acquiſition beſitzt, anzuſtellen. S

I Die Stellung iſt mit einem faſten Einkommen verbunden und S
J bietet einem Herrn, welcher hierzu qualifiziert, finanziell große J
Chancen. Eventuell werden auch Nichtfachlente, jedoch nur
aus beſten Kreiſen mit guten Beziehungen am Platze, berückſichtigt, h
welche erforderlichen Falles ihr bisheriges Berufsgeſchäft in der
erſten Zeit beibehalten können. Offerten mit Lebenslauf unter
I. an G. L. Daube Co-., Leipzig erbeten.

ſt und Terrainkurort Leutenberg i. Thür.

6,5 km von Babhnſtation Eichicht bei Saalfeld. Herrliche Waldidylle.
Gute, von Jahr zu Jahr mehr beſuchte Sommerfriſche. Billige Preiſe.
Proſpekte unentgeltlich durch den Perſchönerungs-Perrin.

e

Sefindung des Selreimratfro Dr. Lerold.

Absolut nieotin-unsehädlieh. Vollkommenster Rauechgenuss.
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u,
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis

Haupt- Niederlage bei Herrn Rieh. Heinze,
alle a. S., Gr. Steinstr. 34 u. Gr. Ulriebstr. 40.

e

Speiſefett,
à Ctr. 52 Mk.,

offeriert und verſendet in
nebenſtehender Verpackung

franko Bahn BerlinJ. A. partonnoimer, Berlin 0., Kaiſer Wilhelmſr. I9a.

GSSSSGöGeewwaaeeet—
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit W Beilage,
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Freitag Beilage zu Nr. 317 der Halleſchen Zeitung 10. Juli 1903.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kaſſenärzte und Krankenkaſſen.
S Halle, 9. Juli.

Bezüglich des in den verſchiedenſten Orten Deutſchlands aus
e Konfliktes zwiſchen den Kaſſenärzten und den Kranken
aſſen wegen Feſtſetzung höherer Honorarſätze war bereits am

letzten Montag von dem auch in Halle entſtandenen Zwiſt aus
führlichere Mitteilung von uns gemacht worden, wobei ſpeziell die
Wünſche der Kaſſenärzte Erwähnung fanden. Zur Jlluſtrierung
der ganzen Angelegenheit iſt intereſſant, auch die Geſichtspunkte
kennen zu lernen, von denen die Krankenkaſſen bei ihrer Weigerung
gegen eine Erhöhung des Honorarſatzes ausgehen. Die Anſicht der
Krankenkaſſen trat zu tage in der zweiten ordentlichen General
verſammlung der dem Verbande der Ortskrankenkaſſen im Bezirk
der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt angeſchloſſenen
Ortskrankenkaſſen am 5. d. Mts. in Magdeburg. Da referierte
Herr E. Wendlandt-Magdeburg, der Rendant der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe, über die ſtrittige Frage. Er machte (nach der
Magd. Ztg.) dabei den Aerzten den Vorwurf, daß ſie die Behand
lung der erwerbsunfähigen Kranken größtenteils oberflächlich aus
führen und den Erkrankten ſo lange krank ſein laſſen, wie dieſer es
wolle. Auch die erwerbsfähigen Kranken hielten die Aerzte aus
materiellen Gründen an ſich. Das Beſtreben der Aerzte, die freie
Aerztewahl einzuführen, bedeute nichts weiter als die Unter-
grabung des Selbſtverwaltungsrechts und erfordere ganz bedeutende
Mehrausgaben. Dagegen müſſe Proteſt erhoben werden. Die neue
Novelle ſehe ja auch die Anſtellung von Kaſſenärzten nach dem Ver
hältnis der einzelnen Kaſſen vor. Dem Schutz und Trutzbündnis
der Aerzte müſſe ein Schutz und Trutzbündnis der Krankenkaſſen
entgegengeſtellt werden durch Schaffung von Zentralkommiſſionen
zur Prüfung der Aerzteverträge uſw. Die Aufſichtsbehörden müſſen
darauf hingewieſen werden, daß ſie auch die Jntereſſen der
Krankenkaſſenmitglieder wahren. Die Meinung der Verſammlung
gipfelte in folgender Reſolution: „Die heutige zweite ordentliche
Generalverſammlung des Verbandes der Ortskrankenkaſſen im Be
zirke der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt erklärt:
1. Die Verſorgung der Kaſſen mit ärztlicher Hilfe ſowie die Ent
ſcheidung über Zwangsarztfrage oder freie Arztwahl iſt Sache der
Kaſſenverwaltungen. 2. Zur Herbeiführung von Verträgen
zwiſchen Kaſſen und Aerzten ſind Kommiſſionen zu bilden, denen
unter Beobachtung der örtlichen Verhältniſſe die Feſtſetzung der
Leiſtungen, Forderungen und Kontrollvorſchriften übertragen wird.
3. Der Vorſtand des Verbandes hat vor der Genehmigung der Ver
träge durch die Kaſſenvorſtände die Verträge der einzelnen Kaſſen
zu prüfen und ſeine Anſicht darüber abzugeben. 4. An jedem
Orte ſind Zentralkommiſſionen für alle Kaſſeneinrichtungen zu
ſchaffen, die gemeinſam in der Kaſſenarztfrage vorgehen; gleichzeitig
iſt auf eine Verſchmelzung ſämtlicher Kaſſenarten hinzuwirken.
5. Uebergriffe ſeitens der Vertragskommiſſion oder der Vertrauens
kommiſſion ſind dem Verbandsvorſtande anzuzeigen, der in Ver
bindung mit der Aerztekammer für Abhilfe zu ſorgen hat.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Juli.

Die Luſtbarkeitsſteuer vor Gericht. Ein intereſſanter Protes
wurde geſtern vor dem hieſigen Kgl. Amtsgericht verhandelt. Es
klagte der Rechtsanwalt Dr. Mennicke, hier, gegen den
Zoologiſchen Garten, vertreten durch Herrn Rechtsanwalt
Herzfeld, wegen Zurückerſtattun der gezahlten
Billettſteuer. Kläger iſt Abonnent des Zoologiſchen Gartens und
beſitzt als ſolcher eine Dauerkarte, auf die er beim jedesmaligen Beſuch
des Zoologiſchen Gartens 5 Pfg. ſtädtiſche Billettſteuer zahlen mußte.
Kläger behauptet, daß Beklagter nicht berechtigt iſt, die ihm auferlegte
Steuer auf andere, in dieſem Falle die Abonnenten, zu übertragen,
oder aber es ſei mit dieſen deshalb eine Vereinbarung
getroffen worden. Dieſer letztere Fall trifft hier nicht zu,
da die Luſtbarkeitsſteuer viel ſpäter nach der Entnahme der
Dauerkarten in kraft trat. Es ſoll entſchieden werden, ob der Beſitzer
eines Lokales dieſe Steuer auf das Publikum übertragen darf (nach der
höheren Orts genehmigten Luſtbarkeitsſteuerordnung für die Stadt Halle
fordert der Magiſtrat die Steuer nicht von den Beſuchern des Lokales,
ſondern vom Lokalinhaber). Der Rechtsbeiſtand der Beklagten vertrat
das Vorgehen derſelben, da dieſe doch nicht die ihr von der Stadt auf
erlegte Steuer tragen könne und ſie daher auf das Publikum abwälzenmüſſe wie das auch anderwärts geſchehe. Jm übrigen hat der

Zoologiſche Garten der Stadt Halle bereits den Streit angekündigt;
er wird die Rechtsgültigkeit der Luſtbarkeits-
ſteuer überhaupt anfechten und die Sache bis
zur höchſten Jnſtanz durchführen. Bemerkt wurde
nebenbei, daß der Magiſtrat die Regelung mit der Luſtbarkeitsſteuer
einfach nach der Magdeburger Luſtbarkeitsſteuerordnung feſtgeſetzt habe.
Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt des Klägers und war der
Anſicht, daß der Beſitzer eines Lokales nicht das Recht habe,
die Billettſteuer, die er zu tragen habe, auf den Jnhaber einer Dauer
karte abzuwälzen. Etwas anderes ſei es, wenn eine Vereinbarung zwiſchen
beiden Kontrahenten getroffen iſt da das aber nicht der Fall, ſo müſſe dahin
erkannt werden, daß Beklagter an Kläger die gezahlte Billettſteuer zurück
uzahlen und die Gerichtskoſten zu tragen hat. Da das Ganze einPungipienſtreit iſt, ſo will, wie es heißt, jetzt die verurteilte Aktien

geſellſchaft „Zoologiſcher Garten“ die Berufung an das Landgericht
einlegen. Man kann mit Recht auf den weiteren Ausgang der Sache
eſpannt ſein. Es gebührt der Direktion des Zoologiſchen Gartens

jedenfalls Dank, daß ſie die Angelegenheit angeſchnitten hat.

Sanitätskolonnentag. Bekanntlich haben die vereinigten
Sanitätskolonnen zu Halle im Verein mit einer größeren Anzahl von
Sanitätskolonnen der Provinz Sachſen und Anhalt am nächſten Sonntag

auf dem Sandanger eine allgemeine Uebung die einintereſſantes Schauſpiel der ſanitären Hilfe im
Kriegsfalle bringen und daher das Hallenſer Publikum anziehen
dürfte. Bereits am Sonnabend findet ein Kommers
der Sanitätskolonnen im „NeumarktSchießgraben“ ſtatt. Nach
der Uebung am Sonntag vereinigen ſich die Herren zu
einem Diner im PeißnitzReſtaurant. Jhre Anweſenheit haben beſonders
ugeſagt die Herren Staatsminiſter Excellenz Dr. von Boetticher,
berpräſident der Provinz Sachſen, Excellenz von Perthes- Berlin

als Vertreter des kaiſerlichen Kommiſſars, General z. D. der
Infanterie Spitz und Regierungsrat Glaßer. Vertreter der Stadt
Halle werden ebenfalls anweſend ſein.

Auf dem Salzmarkte machte ſich im Jahre 1902 die Einfuhr
des engliſchen Salzes, welches nicht allein in den Haupthandelsplätzen,
ſondern von dort aus vermöge billiger Flußſchiffahrtsfrachten ſelbſt im
Jnland unſerem deutſchen Siedeſalz ſteigende Konkurrenz bereitete, recht
fühlbar. Die Möglichkeit hierzu lag, abgeſehen von beſonders
Enſtigen Frachtverhältniſſen und dem zollfreien Eingang des engliſchen

alzes nach Deutſchland, in den geringeren Geſtehungskoſten
desſelben, denen die ſeit der Wiedervereinigung der deutſchen
Salinen wieder eingeführten höheren Verkaufspreiſe im Jnlande
nd ſo daß die engliſchen Salinen in derage waren, ihre Produkte in Deutſchland noch mit Nutzen unterzu

bringen. Außer dieſer auswärtigen Konkurrenz entſtand auch noch im
Jnlande den beſtehenden Salinen eine nicht zu unterſchätzende Gefahr
dadurch, daß einige der vielen Kalibohrgeſellſchaften mit der Erbauung
von Salinen vorgingen, um ſich für die in verfehlter Kaliſpekulation
verlorenen Kapitalien auf Koſten der deutſchen Salinen ſchadlos zu
halten. Zur Abwehr namentlich dieſer ernſten, wachſenden Gefahr
haben die beſtehenden Salinen den Konkurrenzkampf gegen die neuen
Werke durch erhebliche Preisunterbietungen bereits eröffnet, und die
deutſche Salinenvereinigung, welcher ſämtliche derzeitigen deutſchen
Salinen angehören, iſt entſchloſſen, dieſen Kampf im Jntereſſe
der Erhaltung ihres ohnehin ſchon hart bedrängten Ab-
ſatzgebietes durchzuführen. Da mit den Preisunterbietungen erſt gegen
Ende des Berichtsjahres vorgegangen worden iſt, war der Gewinnaus
fall für die Salinen des Bezirkes der Handelskammer zu Halle, aus
deren Geſchäftsbericht wir vorſtehende Mitteilungen entnehmen, für
das Jahr 1902 noch geringer jedoch wird für das laufende Geſchäfts
jahr ein weiterer Rückgang nicht zu vermeiden ſein.

Für Bienenzüchter. Bei der letzten amtlichen Feſtſtellung auf
dem Gebiete der Bienenzucht wurden im Deutſchen Reiche insgeſamt
2 605 350 Bienenſtöcke ermittelt. Der bisher höchſte Zifferſtand auf
dieſem Gebiete, der im Jahre 1873 2 333 484 Bienenſtöcke ergab, iſt
damit um 271 866 Stöcke übertroffen, oder um 11,7 Prozent. Nach
dem Rückgange der zehn Jahre von 1873 auf 1883, der ſich auf
421 687 Stück belief, iſt dies Wiederaufſteigen doppelt
erfreulich. Die Zahl der Bienenſtöcke mit beweglichen Waben hat dabei
von Zählung zu Zählung beträchtlich zugenommen. Sie war im
Jahre 1900 um 514081 oder 80,6 Proz. höher als 1892, um
857 948 Stück oder 292,0 Prozent höher als 1873 und ſtellte ſich vor
zwei Jahren auf 1151771 Stück oder 44,2 Prozent der
überhaupt vorhandenen Stöcke. Auf je 100 Einwohner
kamen im Deutſchen Reiche 4,6 Bienenſtöcke, in unſerer
Provin Sachſen aber 3,3. Die Provinzen folgenſich in dieſer Beziehung in nachſtehender Reihe Hohenzollern (11,8),

Hannover und Schleswig-Holſtein (je 8,4), Pommern (8,1), Oſtpreußen
(7,9), Weſtpreußen 7,0), Poſen (6,2), Brandenburg (4,0), Schleſien (3,5),
Sachſen (3,3), Heſſen-Naſſau und Weſtfalen (je 3,2), und ſchließlich
Rheinland (2,6 Bienenſtöcke auf je 100 Einwohner). Unſere Provinz
ſteht unter den 13 Provinzen alſo an neunter Stelle.

Der Cowboy auf der Radrennbahn. Die Radrennbahn an
der Merſeburger Chauſſee wird am nächſten Sonntag der Schauplatz
eines intereſſanten Wettkampfes ſein. Texas Tey, ein Cowboy aus
den wilden Prärien Amerikas, hält mit ſeiner Truppe ein Wettſpiel
ab. Ein Rennen zwiſchen einem Reiter und einem Dauerfahrer bildet
den Schluß der jedenfalls eigenartigen ſportlichen Veranſtaltung.

Zoologiſcher Garten. Trotz des ungünſtigen kalten und
regneriſchen Wetters ergehen ſich unſere indiſchen vierbeinigen Gäſte jetzt
andauernd im Freien, und das Elefantenbaby macht durch ſeine drolligen
Kapriolen und mutwilliges Gebahren viel Spaß. Auch die niedlichen
ShetlandPonys, die ein vorzügliches Gegenſtück zu der Elefanten
Familie abgeben, ergötzen alt und jung durch ihre munteren Sprünge
und ihr zutunliches Weſen das Junge iſt erſt am 10. Mai geboren
und hat ſchon bald die Größe der Mutter erreicht.

Neues auf dem Gebiete der Reklame. Die durch ihre vor
nehme Scheinwerfer-Reklame bekannte Firma Julius Wieſenthal,
Berlin, bringt für die mit dem 1. Auguſt beginnende Saiſon im
WalhallaTheater eine wirkſame, moderne Geſchäftsreklame mit wunder
baren Beleuchtungseffekten durch das Sciopticon nach Art der Nebel
bilder. Die Vorführung iſt eigene Erfindung des Firmeninhabers.

Gewerbliche Anlage. Die Firma Hutans u. Comp. beabſichtigt
auf dem Saalwerderſtraße Nr. 15 belegenen Grundſtücke eine Eiſen
und Metallgießerei zu errichten und in Betrieb zu nehmen. Der Termin
ur mündlichen Erörterung der evtl. rechtzeitig erhobenen Einwendungenſindet am 29. d. Mts., vormittags 11 Uhr im Ratskellergebäude ſtatt.

Unfug. Jn der letzten Nacht gegen 11 Uhr wurde die
Schaufenſterſcheibe des Grundſtückes Neunhäuſer 3 zertrümmert. Es iſt
beobachtet worden, daß ein junger Mann und eine ältere Dame in das
betreffende Fenſter warfen und dann fortliefen. Der Grund zur Tat
konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden.

Sonderzüge zu ermäßigten Preiſen auf Rück
fahrkarten mit 45tägiger Gültigkeit werden am 15. Juli von Berlin
abgelaſſen nach den Oſtſeebädern Kolberg, Misdroy, Dievenow, Swine-
münde, Ahlbeck, Heringsdorf (Banſin), Zinnowitz, Göhren, Sellin,
Binz, Saßnitz, Warnemünde, Heiligendamm und Kröpelin (Wuſtrow,
Ahrenshoop). Die Züge fahren am 15. Juli früh 828, 950 und 1125
vorm. ab Berlin laut beſonderem Fahrplan und bieten meiſt wahlfreie
Benutzung der Eiſenbahn oder Schiffswege, bei Hinzunahme der
erforderlichen Fahrkarten auch nach anderen Bädern in Pommern,
Mecklenburg und Preußen. Freigepäck 15, für Kinder 7 kg. Die
Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt betragen in der III. Kl. (I. Kaj. Schiff)
nach Kolberg 14,60, Dievenow 11,30, Misdroy 11,50, Swinemünde 10,
Ahlbeck, Heringsdorf (Banſin) 11, Zinnowitz 11,80, Göhren, Sellin,
Binz, Saßnitz 15,50, Warnemünde, Heiligendamm und Kröpelin 11,20,
für die II. Klaſſe entſprechend höher. Zur Bequemlichkeit der Reiſenden
werden Beſtellungen auf Sonderzugkarten ſchon jetzt entgegengenommen
von Otto Weſtphal, Halle a. S., Poſtſtraße 18, wo auch ausführliche
Fahrpläne und die Proſpekte der Bäder gratis erhältlich ſind.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Gerichtsdienern a. D. Karl Dolinski

zu Naumburg a. S. und Guſtav Schmidt zu Staßfurt im
Kreiſe Calbe je das Allgemeine Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Das lenkbare Luftſchiff. Graf Ferdinand von Zeppelin, der

unermüdliche Konſtrukteur des lenkbaren Luftſchiffes, iſt wieder auf dem
Plan! Er wollte zuerſt von weiteren Verſuchen abſehen, da er die für
den Neubau des Fahrzeugs nötigen Mittel allein nicht aufbringen
konnte. Aber zahlreiche Freunde der Flugſchiffsidee haben den Grafen
dringend gebeten, er ſolle das Fehlende von breiteren Schichten der
Geſellſchaft fordern. Graf Zeppelin hat es nun für ſeine Pflicht ge
halten, noch einen letzten Verſuch zu machen. Mit einem Aufruf an
das deutſche Volk wendet er ſich nunmehr an die Tauſende,
welche gewiß geneigt ſind, für die Ausſicht, die brauch-
bare Flugſchiffahrt verwirklichh zu ſehen wenigſtens einen
kleinen Betrag auszugeben. Graf Zeppelin wollte einen öffentlichen
Aufruf vermeiden, da ein ſolcher in ſeinem Ergebnis nicht zu ſchätzen
wäre und daher möglicherweiſe mehr als das Notwendigſte einbringen
könnte. (7) Er hat deshalb zu dem Mittel gegriffen, eine Anzahl von
Poſtanweiſungen mit dem Aufruf an ſolche Deutſche zu verſenden, von
denen anzunehmen iſt, daß ſie zu einem kleinen Opfer an Mühe und
Geld mit Freuden bereit ſein werden, wenn es gilt, eine Sache ins
Leben zu rufen, die für Deutſchland von unſchätzbarem Wert werden
kann. Möge das Zutrauen, welches der Graf zu ſeinen Landsleuten
hegt, nicht zu Schanden werden Es handelt ſich darum, eine Erfindung
von ſehr großer Bedeutung davor zu bewahren, daß ſie infolge der
mangelnden Erkenntnis oder der Gleichgültigkeit der Zeitgenoſſen un
ausgeführt bleibt.

Vom deutſchen Bundesſchießen. Dem Vorſitzenden des Feſt
ausſchuſſes des 14. deutſchen Bundesſchießens, Senator Fink-
Hannover, ging vom Kaiſer von Oeſterreich folgendes Telegramm
zu: „Bitte den verſammelten deutſchen Schützen für den mir beim
Bundesſchießen in Hannover dargebrachten Huldigungsgruß meinen
wärmſten Dank übermitteln zu wollen. Franz Joſeph.“ Jn der
Sitzung des Hauptausſchuſſes des deutſchen Schützenbundes wurde
nach langer lebhafter Beſprechung München zum Feſtort für das
nächſte deutſche Bundesſchießen im Jahre 1906 gewählt. Hamburg
unterlag mit wenigen Stimmen; außerdem hatte noch Düſſeldorf
eingeladen.

Das Belgrader Blutbad im Kinematographen. Zu welcher
Geſchmacksverirrung das gewöhnliche Volk kommen kann, zeigt
folgende Notiz: „Auf die beſondere Bitte mehrerer leitender Aus
ſteller haben wir eine Darſtellung des Belgrader Blutbades vor
bereitet.“ Dieſe erſtaunliche Ankündigung findet man in dem
neueſten Katalog einer Londoner Firma über Films für Kinemato-
graphenmaſchinen. Auf die Frage eines Berichterſtatters, der dieſe
viel verſprechenden Proben einer ſenſationellen Jnduſtrie ſehen
wollte, teilte man ihm mit, daß keine Films mehr am Lager wären,
da die Nachfrage danach ſo ſtark geweſen iſt. Aber der
Katalog gibt eine bis ins Kleinſte gehende Beſchreibung: „Der
König und die Königin betreten das Vorzimmer, dort iſt ein
Tumult, und die Schildwache wird erſchoſſen; die rebelliſchen Offi
ziere ſtürzen über die Leiche der Schildwache herein, aber nichk,
ohne daß einer oder zwei von ihnen dabei abgetan werden. Andere
Offiziere drängen ſich beim Eingang herein, richten den Re-
volver auf den König und die Königin und vollenden
ihre unmenſchliche Tat. Die von Kugeln durchlöcherte Königin
fällt zuerſt, und dann fällt der unglückliche König über ihre Leiche.“
Eine Nachſchrift fügt hinzu, daß keine Koſten geſpart worden ſind,
um eine getreue Wiedergabe der tragiſchen Szene zu
geben. Erfahrene Künſtler wären dabei beteiligt geweſen, die
Ausſtaffierung des Königs und der Königin wären nach den letzten
Photographien ſo lebensähnlich gemacht, daß man unmöglich einen
Unterſchied von dem verſtorbenen Königspaar entdecken könnte.
Es kann wenigſtens feſtgeſtellt werden, daß man auf Londoner
Bühnen dieſe Films nicht ſieht; ſie wurden für Schaubudenbeſitzer
angefertigt, die in kleinen Städten und Dörfern der engliſchen
Provinzen umherziehen.

Das blutige Ende eine preisgekrönten Schönheit. Das Stadk
viertel von Montecalvario (Neapel) hatte der Nunziating
Pricciulla eine glänzende Zukunft vorausgeſagt, als ſie damals bei
der Schönheitskonkurrenz in Fuorigrotta den erſten Preis davon-
trug. Sollte ſich denn nicht irgend ein Fürſt oder Millionär finden,
der das ſchlanke braune Mädchen mit dem blauſchwarzen reichen
Haar und den klaſſiſch-reinen Geſichtszügen einer Artemisſtatue,
wenn nicht heiraten, ſo doch wenigſtens zu ſeiner Geliebten erheben
würde? Aber die ſchöne Nunziating war ein unverſtändiges Ding.
Kaum hatte ſie den Schönheitspreis errungen, ſo ließ ſie ſich von
einem Meſſerhelden wegheiraten, einem Habenichts und Tagedieb,
der nur in der Camorra eine Rolle ſpielte. Nach wenigen Monaten
war das junge Paar einander überdrüſſig geworden und lief aus
einander. An Anbetern fehlte es der ſchönen Nunziatinga auch jetzt
nicht, aber natürlich: Fürſten und Millionäre bewarben ſich nicht
um ihr Herz, nachdem ſie es einmal ſo töricht weggeworfen hatte.
Jhr letzter Geliebter war Salvatore Rava, ein junger Fiſcher. Der
Aermſte kam vor Eiferſucht dem Wahnſinn nahe, denn die ſchöne
Nunziatinga tat auch mit ſo manchem andern ſchön. Ein beſonderes
Auge ſchien ſie auf den Droſchkenkutſcher Puicillo zu haben. Am
1. Juli nachmittags ſaß ſie auf dem Balkon ihrer Kammer und ließ
ſich von einer Nachbarin ihr reiches blauſchwarzes Haar kämmen.
Sie war ſehr ſtolz auf ihr Haar. Während ſich die gewöhnliche
Neapolitanerin aus dem Volke das Haar nur zu Weihnachten, zu
Oſtern und an ihrem Namenstage macht, ließ es ſich die ſchöne
Nunziatina faſt jede Woche einmal kämmen. Nun kam gerade der
Kutſcher Puicillo die Straße entlang; als er die ſchöne Nunziating
in der Pracht ihrer blauſchwarzen Haare erblickte, rief er ihr zu:
„Glückſelig, wer ſein Geſicht in dieſer duftigen Nacht verbergen
kannl!“ Das hörte Salvatore Rava, der Geliebte der ſchönen
Nunziatina. Er eilte auf die Straße und fiel über den Droſchken-
kutſcher her. Dieſer zog ſein Meſſer. Die ſchöne Nunziating ſprang
ſchreiend auf, ſtürzte mit fliegenden Haaren auf die Straße und
warf ſich zwiſchen die beiden Männer. Salvatore Roſa war dem
Droſchkenkutſcher mit zwei Fingern in die Augen gefahren und hatte
ihn faſt blind gemacht. Der Kutſcher hieb mit ſeinem
Meſſer wie ein Raſender um ſich. Er traf die ſchöne
Nunziating mitten ins Herz, ſo daß ſie ſterbend zu
ſammenbrach. Jhr Geliebter warf ſich aufſchreiend über ſie; auch
ſeinem Leben machte ein Meſſerſtich des raſenden
Kutſchers ein Ende.

Eine Erbſchaft für Bebel. Vor kurzem war gemeldet, daß
Bebel eine Erbſchaft von 400 000 Mk. zugefallen ſei, daß er ſich
aber geweigert habe, das Legat anzunehmen. Bebel beſtätigt im
„Vorwärts“ die Richtigkeit der Tatſache. Die Summe wird allerdings
nicht genannt, außerdem wird das Legat angefochten. Erblaſſer
iſt der vor kurzem in einer Münchener Heilanſtalt verſtorbene
bayeriſche Leutnant Kollmann, der ſich Ende der 70er Jahre in Ulm
aufhielt und 1880 nach München überſiedelte. Da Bebel ihm
angeblich einen weſentlichen Dienſt geleiſtet hatte, vermachte er
dieſem 1879 teſtamentariſch die Hälfte ſeines 800 000 Mk. be-
tragenden. der Hauptſache nach von eiſem Lotleriegewinn
ſtammenden Vermögens. Die Sache wird wohl einen Haken haben.

Elektriſcher Betrieb auf der Berliner Stadt- und Ringbahn?
Nach dem „B. T.“ finden neuerdings Erwägungen ſtatt, die ſich
mit der Umwandlung des bisherigen Betriebes auf der Stadt und
Ringbahn in elektriſchen Betrieb beſchäftigen. Es liegt eine Reihe
von neuen Projekten vor, die einer Prüfung unterzogen werden
ſollen, nachdem man bereits ſeit längerer Zeit die Frage des elek-
triſchen Betriebes auf der Stadtbahn erörtert hatte, ohne zu einem
greifbaren Ergebnis gekommen zu ſein. Von Bedeutung wird das
finanzielle Ergebnis der elektriſch betriebenen Strecke Potsdamer
Bahnhof Groß-Lichterfelde ſein.

Abgeſtürzt. Bei einer Gebirgspartie hart am Luganer See
ſtürzte die Touriſtin Amalig Mazza aus Mailand ab und fiel in
den See. Die Leiche iſt in dieſem aufgefunden worden.

Die Betrügereien bei den rumäniſchen Rentenziehungen. Jn
dem Prozeß wegen der Betrügereien bei den Ziehungen der
rumäniſchen Rente hat der Angeklagte Dimitrescu das Geſtändnis
abgelegt, die Rententitel falſch gezogen zu haben, nachdem dies
bereits von anderen Beamten geſchehen ſei. Albahary habe er
hereingezogen, indem er den Vorgang enthüllte und ihn veranlaßte,
jene Rententitel zu kaufen, deren Nummern er betrügeriſch zog.
Das Verhör Albaharys beſtätigte dies. Die Angeklagten Behar
und Bally ſagen aus, daß ſie mit Rechtsanwalt Liebling- Berlin
und Cobvo vereinbarten, die von der Diskontogeſellſchaft für die Ent
hüllung verlangten 500 000 Mk. zü teilen, beſtreiten aber die Er
preſſungsabſicht.

Die Verteidigung der Schwindel-Humberts. Es heißt, der
Advokat Ferdinand Labori werde die Verteidigung der Humberts
endgültig übernehmen.

Hebr. Sorn,
Grosse Ulrichstrasse 58

hrossh. Sächs.

Foflieferanten, empfehlen
prachtvolle Mosel-Weine

zur Bowle pr. Flasche: 50, 60, 75, 100 P. ete-,
frische Ananas, Walderdbeeren und Phrsiche

nebst sämtlichen DeliKatessen.
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Knnzperchen. So iſt denn der Kampf um ein gutes deutſches
Wort für das nicht nur fremdländiſche, ſondern auch ganz falſch
gebrauchte Wort „Cakes“ endlich entſchieden, ein Kampf, um den
nicht weniger als 15 349 Lanzen ins Feld geführt waren. Viele
der Wörter waren allerdings Wiederholungen, einzelne ſind
hunderte von Malen eingeſandt. Aber obſchon nun wohl beinahe
ein jedes derſelben geeigneter ſein dürfte als das vorhandene Wort
„Cakes“, ſo iſt es wohl vorauszuſehen, daß dasjenige, auf das nun
ſchließlich der Preis gefallen, „Knusperchen“, zunächſt gar
heftigen Angriffen wird ausgeſetzt ſein, zumal von Seiten der
15 247 Perſonen denn Knusperchen iſt 102 mal eingeſchickt
worden die „ein ſo viel beſſeres wußten“. Das war ja un
ausbleiblich. Aber die Angriffe werden ſich legen. Wird das
Wort bleiben? Es geht uns mit einem neuen Worte nur zu leicht
wie mit einer neuen Mode. Beides wirkt zu Anfang leicht be
fremdend und abſtoßend. Aber wenn ſich das Auge erſt an dieſes,
das Ohr an jenes gewöhnt hat, ſo wird der Eindruck in den meiſten
Fällen bald ein ganz anderer. Schauen wir uns noch einmal das
„abgedankte“ Wort in ſeiner ganzen Widerwärtigkeit an. Es iſt
zunächſt ein Fremdwort, das aber in ſeiner eigenen Sprache etwas
ganz anderes bedeutet. „Cake“ heißt auf engliſch nur „Kuchen“.
Was wir bislang mit „Cakes“ bezeichnet haben, nennen die Eng
länder „biscuits“. Nun nahmen wir aber auch noch die Mehrheit
Cakes für die Einheit und bildeten dann von dieſer Mehrheits
form eine nochmalige Mehrheit Cakeſe oder Cakſe, während zu
allem manche nun auch noch über die Ausſprache im Unklaren
blieben. Wie die Engländer über ſolche Albernheiten lachten! Und
hatten ſie nicht allen Grund dazu? Dem wollte nun
eine Bielefelder Cakes- Verzeihungl Knusperchen Fabrik
abhelfen. Sie wollte ſich nicht ſelbſt unterfangen, ein Wort zu
bilden, oder in der Entſcheidung über die Auswahl eines ſolchen
irgendwie mitzureden. Sie wollte nur zu einer allgemeinen Be
teiligung anregen und ſetzte zu dieſem Behuf einen Preis von
1000 Mk. für die beſte Verdeutſchung des Wortes Cakes aus. Alle
Entſcheidungen darüber legte ſie in die Hände bekannter Sprach-
forſcher und hervorragender Mitglieder des allgemeinen deutſchen
Sprachvereins, der Herren: Otto v. Leixner, Vorſitzender des
deutſchen Schriftſteller-Verbandes, Berlin, Dr. G. Zieler, Schrift
leiter, Berlin, Prof. Dr. O. Brenner, Würzburg, Wilh. F. Brand,
Schriftſteller, London, Prof. Dr. A. Weiß, London. Die Be
ſtrebungen fanden dann auch ſofort den lebhafteſten Anklang bei
Preſſe und Publikum, wenn auch viele Stimmen laut geworden,
die in der ganzen Sache nur eine große Reklame der Fabrik er
blicken wollten. Eine leichte Aufgabe war es nun
wohl nicht, aus allen den Tauſenden von Einſendungen das
geeigneteſte Wort auszuwählen, und hat es ja auch lange genug
gedauert, ehe die Preisrichter zu einer Einigung gelangt. Eine
beſonders charakteriſtiſche Eigenſchaft des in Frage ſtehenden Ge
bäckes iſt allerdings das Knusperige desſelben. Aber da gab es
nun 55 verſchiedene Zuſammenſetzungen mit Knusperchen. Da
gab es die Endungen chen, lein, ln, le, les, inen, etten, weck und
waffel, küchel und plätzchen uſw., während 156 Einſender ſich mit
dem einfachen „Knusper“ begnügen wollten. Und hätte das nicht
am Ende auch genügt? Nun, die Mehrheit der Preisrichter entſchied
ſich ſchließlich für „Knusperchen“. Die 102 Perſonen, die das
Wort eingeſandt, werden ſich alſo in den Preis von 1000 Mk. zu
teilen haben, ein jeder alſo 9,80 Mk. erhalten. Eine Liſte der Ge
winner wird auf Erſuchen jedermann von der Fabrik zugeſtellt
werden. Vieles hängt ja nun von der Haltung der übrigen
Knusperchen- Fabriken in Deutſchland ab. Werden ſie ſelbſtver
leugnend genug ſein, eine an ſich ſo begehrenswerte Beſtrebung zu
fördern, obſchon dieſelbe von einer Rivalin ausgegangen iſt? Oder
wollen ſie lieber fortfahren, unter einem ſchmachvollen Aushänge-
ſchild ihre Cakes oder Cakeſe oder Cakſe, oder Kakeſe, Kakſe, Keekſe
weiter zu backen, lediglich um das zu verhüten? Die endgültige
Entſcheidung ruht aber ſchließlich doch bei dem Publikum. Brauchen
wir da noch Bange zu haben um den Erfolg des Preisausſchreibens

Lohnbewegung in Ungarn. Unter den landwirtſchaftliche
Arbeitern des Torntaler Komitates iſt eine Lohnbewegung im
Gange. Jn verſchiedenen Ortſchaften verweigerten die Schnitter
die Fortſetzung der Arbeit. Man hofft, die Bewegung durch eine
Lohnerhöhung zu beheben,

Unwetter in Ungarn. Jn Ungarn ſind orkanartige Stürme
nit Hagel und ſehr ſtarken Niederſchlägen niedergegangen, die an
den Saaten Schaden angerichtet haben. In Becskerek ſind zwei
wen und in Obecſe iſt eine Perſon durch Blitzſchlag getötet
worden.
Deutſcher Landwirtſchaftsrat. Der ſtändige Ausſchuß des

Deutſchen Landwirtſchaftsrates tritt in den Tagen am 24. und
25. d. M. in Metzz zuſammen. Wichtige Punkte ſtehen zur
Tagesordnung an.
Ertrunken. Aus Lorient (Bretagne) wird gemeldet: Durch

das e ihres Bootes ertranken in dem Fluſſe Aurah ſieben
junge Leute.

Auswanderung aus der Krim. Der Zeitung „Caspi“ zufolge
wanderten bisher aus der Krim 10 000 Tartaren aus. Zum Winter
ürfte die za 50 000, alſo faſt ein Sechstel der geſammten Bevölkerung
der Krim, betragen.

Großfeuer. Jn Vierlanden bei Hamburg iſt abermals Großfeuer
ausgebrochen in Kurslack ſtehen ſieben Häuſer in Flammen. Die
Hamburger Feuerwehr iſt zur Hülfe geeilt Kirche und Schule ſind in
großer Gefahr.

Ein Unfall des neuen ungariſchen Landesverteidigungs- Miniſters
Deſider Kolozsvary wird aus Budapeſt gemeldet. Der
Miniſter ſaß in ſeinem Lehnſtuhl und beugte ſich weit vornüber,
um mit einem Meſſer eine kleine Operation am Fuß ſelbſt
auszuführen. Der Seſſel glitt auf dem Parkettboden aus, Herr
Kolozsvary ſtürzte zu Boden und erlitt bei dem Fall eine Wunde am
Bein, die heftig zu bluten begann. Einigen raſch herbeigeholten
Militärärzten gelang es, die Blutung in kurzer Zeit zu ſtillen. Sie
vernähten die Wunde und legten einen Verband an. Es iſt zu hoffen,
daß der Unfall für den Miniſter keine ernſteren Folgen haben werde.

Großer Brand. Das Militär-Montur-Magazin in Brünn iſt in
der Nacht vollſtändig niedergebrannt. Alle Uniformen wurden ver-
nichtet. Bei den Löſcharbeiten wurden zehn Feuerwehr-Männer und
ein Soldat mehr oder minder ſchwer verletzt.

Ueberfall. Der Tagelöhner Hecht in Joachimsthal wurde ver
haftet, weil er den Lyoner Kaufmann Lherder, welcher ſich auf einer
Vergnügungstour befand, getötet und beraubt hatte.

Warnung vor ruſſiſchem Gelde. Viele Silberrubel, ganze
und halbe, werden in letzter Zeit für Taler und Zweimarkſtücke an
ſcheinend ſyſtematiſch in Verkehr gebracht; insbeſondere ſind in den
Berliner Vororten zahlreiche Rubel in Umlauf; die Schädigung
ſolcher Perſonen, die ſich dadurch täuſchen laſſen, iſt nicht un-
öeträchtlich, da ein Rubel etwa 1,80 Mk. gilt. Es ſei daher zur
Vorſicht gemahnt.

Eine lange Jagd auf einen Betrüger haben zwei Geheim
agenten der Vereinigten Staaten gemacht, die an Bord des
Dampfers „Scot“ mit einem gewiſſen James Beasley, alias White
abfuhren, der wegen Fälſchung von Poſtſchecks im Werte von
24 000 Mark in Kap Nome, Alaska, geſucht wird. Beasley grub
früher in Johannesburg nach Gold und begab ſich im Jahre 1900
nach Alaska, wo er die Poſt von St. Michael nach Kap Nome be-
förderte. An dem letzteren Orte kaſſierte er die Poſtſchecks ein, und
er verſchwand eines Tages, nachdem er zwei Poſtſchecks auf
Waſhington im Betrage von 24000 Mk. einkaſſiert hatte. Die
Detektivs Herron und Dwyer wurden darauf zu ſeiner Verhaftung
abkommandiert und begaben ſich im Oktober des vorigen Jahres
nach den Philippinen, von dort nach Auſtralien und ſchließlich nach
Südafrika, wo ſie Veasley 70 Meilen hinter Pietersburg ver
hafteten. Er arbeitete dort unter dem Namen White. Sie hatten
auf ihrer Jagd 17 000 Meilen zurückgelegt.

Ein Schulknabe als Brandſtifter. Jm Dorfe Strelitz bei
Brünn ereigneten ſich fortwährend Feuersbrünſte. Der Täter, ein
12 jähriger Schulknabe, iſt jetzt ertappt worden. Er geſtand, wie
Wiener Blätter melden, die Brandſtiſtungen ein und erklärte, er
wollte dadurch erreichen, daß kein Schulunterricht erteilt werde.
Der Lehrer iſt nämlich Mitalied der Freiwilligen Ortsfeuerwehr,

und bei Ausbruch eines Brandes wurde immer der Schulunterricht
abgebrochen.

Keine Sekunde verloren? Die Bewohner von Boulogneſur
Mer ſind ſehr praktiſche und vorſichtige Leute. Da ihnen die Reiſe
des Präſidenten der Republik nach hier die Ehre zu teil werden
ließ, das Staatsoberhaupt in ihren Mauern zu begrüßen, wollten
ſie die paar Minuten dieſer ſeltenen Auszeichnung voll genießen
und keine Sekunde durch Zwiſchenfälle verloren gehen laſſen. Die
fünfunddreißig Minuten, auf die der Aufenthalt berechnet war,
waren deshalb im Voraus überaus ſorgſam eingeteilt worden:
fünf Minuten für das Ausſteigen, zehn Minuten für die Vor
ſtellungen, fünf Minuten für die Reden, weitere fünf für das Ver
teilen der Dekorationen und ſchließlich zehn für den Beſuch beim
Senator Hugnet. Alles war vorher genau eingepaukt worden,
damit es klappte. Das Schönſte dabei war, daß die Reden bis auf
die Sekunde abprobiert worden waren. Dem Maire waren 90
Sekunden gewährt, dem Präſidenten der Handelskammer dagegen
nur 78, Stottern, Verwirrungen und Verſprechen durften nicht
vorkommen. Natürlich iſt bei ſo präziſen Vorbereitungen alles
glatt von ſtatten gegangen.

Hohes Alter. Die Witwe Franziska Wons in Neuheiduk bei
Königshütte ſteht in dem Alter von 112 Jahren. Trotz
dieſes hohen Alters legt die Greiſin jeden Tag den Weg bis zur
Hedwigskirche zu Fuß zurück, um dort dem Gottesdienſt beizu
wohnen. Sie verrichtet noch häusliche Arbeiten und erzählt manche
ernſte und heitere Erfahrungen aus der Vergangenheit. Jhr
Lebensunterhalt beſteht nach der „Oſtd. Pr.“ nur aus milden
Gaben, zumal ſie nur 3 Mk. monatlich Unterſtützung aus der
Armenkaſſe erhält, die kaum für Logis und Wäſche ausreichen Frau
Wons dürfte die älteſte unter den Lebenden ſein.

Zwiſchenfall bei einer militäriſchen Nachtübung. Aus Ling
wird gemeldet: Während der Nachtübung des in Steyr ſtationierten
Jägerbataillons gab ein von einer Patrouille bei einem Bauern
hauſe in Autenberg, Gemeinde Sierning, aufgeſtellter Poſten auf
den Nachtwächter in Sierning, der die Runde machte, einen blinden
Schuß ab. Einbrecher im Hauſe vermutend, holte der Nachtwächter
eilends den Polizeidiener Woertner herbei, der, als ihm der Ein
tritt ins Bauernhaus verweigert wurde, mit dem Säbel gegen die
Tür ſchlug, ſo daß der Säbel abbrach, worauf er, da im Jnnern
des Hauſes drei Schüſſe gefallen ſein ſollen, zwei Gendarmen holte,
die halb 1 Uhr nachts in Autenberg anlangten. Da auf den Halte
ruf der Feldwache keine Antwort erfolgte, gab die Feldwache auf
die Gendarmen einen blinden Schuß, worauf dieſe auf die ver
meintlichen Einbrecher acht ſcharfe Schüſſe abgaben, wodurch ein
Unterjäger Jgnaz Seifenbacher aus Waidhofen a. d. Ybbs lebens
gefährlich, der Jäger Jgnaz Sauer aus Waidhofen a. d. Thaya an
beiden Oberſchenkeln ſchwer verwundet wurde. Nur der Geiſtes-
gegenwart des Einjährig-Freiwilligen Unterjägers Marſchhofer,
welcher ſchrie: „Nieder, die ſchießen ja ſcharfl“ iſt es zu danken,
daß nicht ſämtliche ſieben Mann der Feldwache erſchoſſen wurden.

Kaufhandel um eine Frau. Vor einem Gericht im Gouverne
ment Orel ſpielte ſich kürzlich eine Verhandlung ab, die ein
trauriges Licht auf die ſittlichen Anſchauungen und Empfindungen
der Bevölkerung entlegener ruſſiſcher Landesteile wirft. Jn Jelez
hatte der Bauer Trulizhm geheiratet, ſeiner Frau gefiel es aber
bei ihm nicht, ſie verließ ihn und wandte einem Kaufmann ihre
Gunſt zu. Das wollte jedoch Trulizyn nicht gefallen, und er
forderte vom Gericht ſeine Frau. Letztere erſchien ſelbſt vor
den Schranken, verweigerte aber auf das beſtimmteſte die Rückkehr
zu ihrem Eheherrn. Mit ſalomoniſcher Weisheit machte einer der
Richter den Parteien den Vorſchlag, ſich doch friedlich zu einigen.
„Nun, meinetwegen, für 1000 Rubel will ich ſie ihm ganz ab
treten“ ſagte Trulizyn. Dem Kaufmann ſchien der Preis zu
hoch: „Drei Katjenki (Hundertrubelſcheine),“ meinte er, „will ich
daran wenden, aber mehr iſt die Sache nicht wertl“ Und dabe
blieb es vorläufig. Der Handel um die Frau geht aber nun
ſeinen Gang mit Hilfe von Kommiſſionären weiter, und das
Reſultat wird wohl ſein, daß der Mann den Preis ein wenig
herunterſchraubt, der Kaufmann aber etwas zulegt und ſo im Beſitz
der „Ware“ verbleibt.

Ein angenehmer Paſſagier. Aus der Schweiz wird gemeldet
Mittwoch, den 1. Juli, ſollte zwiſchen den Eiſenbahnſtationen Au
und Heerbrugg ein Jtaliener, der ohne Fahrkarte eingeſtiegen war,
dem Schaffner des nach St. Gallen fahrenden Zuges das Fahrgeld
bezahlen. Er zog die Geldbörſe aus der Taſche, ließ ſie aber fallen,
und es erfolgte eine ſtarke Exploſion, die unzweifelhaft von einer
Dynamitpatrone herrührte. Der Boden des Wagens wurde durch
geſchlagen und dem Ftaliener die ganze rechte Hand weggeriſſen
außerdem hatte er ſchwere Verletzungen am Kopf. Wunderbarer
weiſe blieb der Schaffner unverletzt; auch die Paſſagiere kamen
mit dem Schrecken davon. Man zog ſofort die Notleine, und der
Zug al auf freiem Felde. Der Jtaliener wurde durchſucht, und
man fand in ſeinen Taſchen noch mehr Dynamitpatronen; er wollte
nicht angeben, wie er ſie erlangt hatte und zu welchem Zwecke er ſie
benutzen wollte. Jn St. Gallen wurde der gefährliche Paſſagier
als Polizeigefangener in das Krankenhaus gebracht.

Wetterbericht vom 9. Juli 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer

S e5 St ſtand auf oo SS Name der und Meeres S
Beobachtungs niveau WetterS (ſtation reduzirt 7

S 8. 9. dJuli Juli
1 Stornoway 763,0 765,2 W leicht bedeckt 13,90
2 Blackſod 770,5 88W friſch wolkig 165,609
3 Shields 767,0 765,7 WNW leicht halbbedeckt 16,70
4 Scilly 770,4 771,4 NNW ſehr leicht heiter 17,10
5 Jsle d'Aix 768,51
6 Paris 768,5 S7 Vliſſingen 765,9 768,2 W leicht bedeckt 13,40
8 Helder 763,5 767,2 W leicht bedeckt 18,80
9 Chriſtianſund 762,8 762,01 W ſtark bedeckt 10,20

10 Skudesnaes 760,0 768,2 Windſa windſtill wolkig 11,20
11 Skagen 757,1 761,41 W ſchwach bedeckt 13,20
12 Kopenhagen 757,0 762,6 NW eicht bedeckt 15,60
13 Karlſtad 757,6 760,4 NO leicht bedeckt 12,80
14 Stockholm 756,3 759,2 W mäßi bedeckt 13,39
15) Wisby 756,8 7509,9 Windſtin windſtill alen 16,90
16 Haparanda 765,0 760,4 8 W leicht albbedeckt] 15,89
17 Borkum 759,8766,2 W miäßi wolkig 3,09
18 Keitum 757,1 764,4) NW ſſchwa bedeckt 13,80
19 756,7 764,8) NW mäßi wolkig 13,8020 Swinemünde 7656,9 762,2 NNW leicht wolkig 17,00
21 Rügenwalder

münde 757,6 761,3 WNW leicht wolkig 17,40
22 Neufahrwaſſer 757,2 760,3 NW ſſchwach wolkig 16,40
23 Memel 756,1 759,8] NW leicht wolkig 16,10
24 Münſter, Weſtf.] 760,0 767,1 NW ſſehr leicht bedeckt 12,20
25 Hannover 757,7 765,0 W leicht bedeckt 12,00
26 Berlin 757,0 762,6) NW leicht wolkig 5,50
27 Chemnitz 759,3 764,4 NNW leicht bedeckt 11,70
28 Breslau 758,7 760,0 NW leicht Regen 12,20
29 Metz 765,0 768,5) W leicht halbbedeckt 10,40
30 Frankfurt a. M. 760,8 766,2 NNW mäßig bedeckt 12,30
31 Karlsruhe 764,1 768,1 8W leicht bedeckt 10,80
32 München 763,3 766,1 W ſtark Regen 7,60
33 Holyhead 768,0 771,0 W ſchwach eiter 18,39
34 Bodö 765,9) 762,8) 0 leicht eiter 14,49
35 Riga 753,1 759,8) 8 ſſehr leicht wolkig 26,80

Hamburg, 9. Juli, 9 Uhr 456 Min. Vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt vor dem Kanal, eine Depreſſion (unter 760 ww) über

Oſteuropa. Jn Deutſchland meiſt ſchwache, vorwiegend nordweſtliche
Winde, kühl und trübe, vielfach Regen gefallen. Aufklärendes, etwas
wärmeres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Juli.

Wetterbericht vom 9. Juli, morgens 5 Uhr. Das
Barometer iſt in Deutſchland mit der Ausbreitung eives
Maximums vom Weſten her geſtiegen und das Wetter iſt
daſelbſt trocken geworden. Nach kurzer Beſſerung dürften indeſſen
erneut Regen und Gewitter zu erwarten ſein, da eine neue
Störung ſich von Nordweſten nähert.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Juli Zunächſt
heiteres, trockenes Wetter mit ſteigender Tagestemperatur,
ſpäter Gewitterneigung.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juli: Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit Regen
und Gewittern.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Rom, 9. Juli. Der Papſt verließ heute morgen
51 Uhr das Bett. Die Temperatur beträgt 36,2 bis 36,6,
der Puls iſt etwas ſchwach, die Nierentätigkeit beſſert ſich,
die bläuliche Färbung der Hände beginnt zu verſchwinden.

Rom, 9. Juli. Dem heute morgen 916 Uhr ausge
gebenen Bulletin zufolge iſt die Nacht im Vatikan unge
ſtört verlaufen. Der Papſt hat geruht. Der Prozeß in
der Lunge iſt, was den Teil der Lunge betrifft, welcher von
der ſämigen Flüſſigkeit nicht bedeckt iſt, die ſich noch im
n e n mee Löſung. Die Erleichterung im

meinbefinden hält an.Kom, 9. Juli. Dem „Meſſagero“ zufolge trat bei dem

Papſt Anurie auf, die eine ſchwere Nierenſtörung be
fürchten läßt. „Voce della Verita“ berichtet: Der Zu-
ſtand des Papſtes iſt umverändert. Der Papſt hatte
Dre l taismätzig ruhige Nacht. Die große Schwäche
dauert fo

Rom, 9. Juli. Monſignore Volpini iſt geſtorben.
Konſtantinopel, 9. Juli. Eine in den heutigen Morgen

blättern enthaltene offizielle Mitteilung beſagt: An der
Börſe ſei das Gerücht verbreitet geweſen, daß türkiſche
Truppen in die bulgariſche Demakationslinie abgegangen
ſeien. Dieſes Gerücht ſei vollſtändig unbegründet.
Ferner war das Gerücht verbreitet, daß die Pforte Bulgarien
den Krieg erklärt hätte. Die amtlichen türkiſchen Kreiſe
dementieren das Gerücht, welches an der Börſe au Speku-
lationszwecken verbreitet worden ſei.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankrmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 9. Juli 1903. f. Kursnotizfür u

alleſche conv. 31 StadtAnleide von 1882. 3 100,008
Ueſche 3 Theater Anleihe von 1884 7 e z 1 885alleſche 32 StadtAnleihe von 5886. 5 100, 5Aeſche 33 StadtAnleihe von 1892. 3 10000alleſche W StadtAnleihe von 1900. 103,506
kener o StadtAnleihe h u 77 9Erfurter 31 StadtAnleihe von 1888 el 99,50Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 2 3

Erfurter 4 Stadt Anleibe von 1901 e ar 31 StadtAnleihe e e wem 313 33583aumburger Stadt Anleibe von 1889 5 22/80Bandſchaftliche Central-Pfandbriefe z 1828Sächſiſche 5 landſchaftliche Pfandbriefe. 3853 5e lächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 2Sächſiſche 32 Provinzial- Anleihe e e n 3 199Halle ettſtedter 3 Eb. Obl. 258HalleHettſtedter 47 90 Eb. Obl. 7 a 56 eHalleſche Straßenbahn 4 9 t 4 9 cKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un 00250fündbar bis 1904.. 5 3. 100,AnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.Rebra) 00,25Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 /0 2 4 0
Cröllwiter re 4 r g. S 4 101,26Eiſenacher 4 Kammgarnſpinner gat.t rückz. mit 102 e 2eee2202 o n 4 102,50 6
Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

l.-G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103
Körbisdorf Zucerfabrik, 49/0 Hvpothbeken-Anleihe.
Waldauer Brauntohlen 4 102
Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rüchz. 100
Sächfiſch Th. Brauntohl.-Verw. 4 Schuldv.
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 4 v. 1899..

9 49 Schuldv. v. 1898I 40 49 Schuldv. v. 1902
Zeizer Varaff. u. Solarblfabrit 42/0 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 7alleſche Bantverein-Actien 1902
par und VorſchußbankActien e eeseerese de e 1802

Ammendorfer PapierfabrikAktien h

t

101.7863
4 0
161,56
101,606

384332
e

1565060
e O92 2

e o

Cröllwiger PapierfabritActien 223,906NalzfabrikActien. 1901/02 c 3
DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1901 02 /2

z Vorz.Actien J 190102 100.008Filendurger KattunNanufacturUctien. 1902/03 36 G

Je igie e e 7077 0 0lauzi er uckerfabrik ct en me Sei ertereiſentabn. detten Lt. A. gar. 190203 82,00 B
alleſche Act.Bierdrauerei Act. 190102 4
u che Maſchinenfabrik Actien 1902 15 7 valleſche Straßenbahnlctien h e 1902 68,50alleſche PortlandCementfab.Act. 1902 9 2iidebrand' ſche MühlenwerteActien. 1901/02 424

örbisdorfer uckerfabrikActienre A. Maſchfabr. v. Paui Reuß Aetien 1902
Eandsberger MalzfabrikActien e
Raumburger BrauntodlenActien
Niemberger Malzfabrik-Actien
Nienburger Schloßmälzerei Actien
Riebeckſche Montanwerke-Actien
Sächſ. Thür. BranntodlenSt.Actien 1902
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Llctien.
Waldauer Braunkohlen Actien e eeerseeee
Wegelin u. Hübner Aktien 1002
WerſchenWelßenfelſer Braunkodlenklctien.

ter NaſchinenfabrikAectien [Schaede]. ar Haraffin und SolarölfabrikActien, 13358Lerraſſnerie Halle Actien, o 1 ,765HruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe B.Hall. Confolid. PfännerſchaftsKuxe 360,00
Ole Kurſe der mit bezeichneten Paptere verſtehen ſich in Raek für ein Stüug.
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Allgemeines.
R. Die Zulaſſungsſtelle für neue Werte an der Berliner

Börſe z noch kurz vor Beginn ihrer r die beiläufig bemerkt
von Mitte dieſes bis Mitte nächſten Monats währen, zwei Be
ſchlüſſe gefaßt, welche beſondere Beachtung verdienen. Die genannte
Körperſchaft hat den jüngſt erwähnten Antrag auf Zulaſſung von
350 Millionen Francs 3 prozentiger s Bundesbahn
Obligationen inſofern abgelehnt, als ſie die Entſcheidung vertagt hat,
bis ſeitens der bekanntlich ſchon früher in ihren bezügl. Maßnahmen
bekämpften Schweizeriſchen Regierung die erwünſchte Klarheit über
ihre Stellung zu den Genußſcheinen der verſtaatlichten JuraSimplon
bahn herbeigeführt ſein wird. Ferner hat die Zulaſſungsſtelle jüngſt den
Antrag der Firma von der Heydt u. Co. in Berlin auf Zulaſſung
von 1 200 000 Mark-Aktien der Aktiengeſellſchaft „MärkiſchWeſtfäliſcher
Bergwerksverein“ vertagt, bis die Bilanz vom 30. Juni 1903 zur
Prüfung vorliegen wird. Gegen die letztgenannte Entſcheidung hattedie Ccwhhnte Aen bei der neuerdings anſtelle der Aelteſten der Kauf

o
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mannſchaft als höhere Jnſtanz getretene Handelskammer Berlins
ceklamiert, jedoch nur erwirkt, daß dieſe höhere Börſenaufſichtsbehörde
den Beſchluß der Zulaſſungsſtelle beſtätigt hat.

WochenMarktberichte.
ButterBericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 8. Juli.
Wenngleich der hieſige Konſum immer noch ſchwach iſt, ſo iſt doch die
Stimmung mit Beginn dieſer Woche eine feſtere, da zur Spekulation
wieder größere Poſten Hofbutter aus dem Markt genommen wurden,
wofür etwas höhere Preiſe erlangt werden konnten. Die Produktion
zeigt bereits eine Abnahme und ſind die Zufuhren in Hofbutter dem
zufolge kleiner.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Noſierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 100 bis
101 do. IIa 97--100 do. IIIa 92--96 do. abfallende
81-—88 Tendenz: feſt.

Viebmärkte,
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte r t nach Lebendgewicht am
Juli 1903.

Durchſhuins- Freis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 kgkg Lebendgewicht

Saalkreis. Ochſen 750 1000 31-36Querfurt u 700 900 35 36Saalkreis Bullen 550 800 29-34
Oſterburg Kühe 560 29Saalkreis 500--750 2732Querfurt e e 500--600 28--31Saalkreis Färſen 450--700 28 33
Querfurt Kälber 60 80 40Saalkreis Schweine 100--200 35-36,5
Querfurt 4 100 150 3537

s Herzberg (Elſter), 8. Juli. Zu dem heutigen Viehmarkt
waren ſchon geſtern Viehtransporte per Bahn eingetroffen, wovon ſo
manches Stück ſchon vor dem Markte verkauft wurde. Zu Markt
wurden ungefähr gegen 250 Stück Rindvieh und mehrere Kälber

Ferkel waren ungefähr 500 vorhanden, wovon das Paar mit 10
bis 20 verkauft wurde. Auf dem Pferdemarkte ſtanden ungefähr
100 Stück und 8 Fohlen. Auch hier war das Geſchäft befriedigend.
Auf dem Viehmarkte in Schlieben am vorigen Sonnabend war das
Geſchäft flau.

Berlin, 8. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 449 Rinder,
2522 Kälber, 1259 Schafe, 9813 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und n genährte ältere fehlen e. gering genährte
fehlen. ärſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. voillfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen a. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68-—-72 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 59--62; a. geringe Saugkälber 50--56; 4. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 73--75; b. ältere Maſthammel 68--71;
o. äg Hammel und Schafe (Merzſchafe) 63--67; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 a lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
51 b. fleiſchige 48-—-50 e. gering entwickelte 45--47 d. Sauen44——-46. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben unge
fähr 165 Stück unverkauft maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, ſchwere Kälber waren nicht
begehrt. Bei den Schafen fanden etwa 1000 Stück Abſatz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig, wird aber kaum ganz geräumt.HKamburg, S. Sui, Bericht der Notierungs-
Komwifſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 6. bis 8. Juli.

Es wurde ſezehtt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
7. 7. 8. 76. 7.Beſte ſchwere reine Schweine 484--49 48--49 48--48 20 T.

gebracht. Die Preiſe waren hoch und der Geſchäftsgang gut. An Schwere Mittelware 48 49 48x 49 48--49 22

u M. äXÜ. o werBericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Gotroideproiſe
am 9. Juli 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Halberſtadt 14,60 15,40 13,30 13,70 s 13,50 14,30 16,50 18,40
Stendal 15,40--16,20 12,80 13,25 13,00 14,50 13,50 14,60Delitzſch 14,50 15,80 12,70 13,70 14,00 15,00 14,00--15,00 S
Torgau 14,75 15,85 12,50 13,15 13,75 14,75 13,50 14,80 SSaalkreis 15,20 15,50 13,20 13,50 12,50 13,50 13,80 14,40 18,00--19,50

Worbis 16,00 14,50 2 2Schleuſingen 16,00 14,60 7 13,40 2Heu: Kreis Halberſtadt 6,00--7,00, Stendal 4,50--5,20, Delitzſch 5,00--6,00, Torgau 5,90--6,25, Schleuſingen 5,00
Stroh: Kreis Halberſtadt 5,00—6,00 (lang), 3,50-—4,00 (kurz), Stendal 8,80-4,20 (lang), 2,50-—8,50 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50

(kurz), Torgau 4,50--5,00 (lang), Schleuſingen 5,00 (lang).
Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 8,00——9,00, Stendal 5,50-—6,00, Delitzſch 5,00, Torgau 4,00-—-4,50

Gute leichte Mittelware 49x--50 5051 50 22Geringere Mittelware 49 49 48x 50 48x--49x 24
Sauen nach Qualität 40--44 40 44x 408 448 ſchw.Der Handel war ziemlich rege en ſaw.

rege reg e

8. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. 1 d.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 9. Juli 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,75-—9,00. Tendenz ruhiRachprodukte excl. 75 Rend. 6,80-—-700. endenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Juli 15,756G, 15,85B. Jan. März 17,556G, 17,65B.
ug. 15,95G, 16,00B. Mai 17,956G, 18,00B.

Okt.Dez. 17,25G, 17,40B. Tendenz: ſtetig.
(Ei Herr e 9. d en g vgener Drahtberi r Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

7 Deptford,
985 Rinder.

für je 8 Pfund.

Juli 15,70. Dez. 17,25.Aug. 15,90. März 17,65. Tendenz: ſtetig.
Okt. 17,20. Mai 17,90.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.),

Berlin, den 9. Juli.
Weizen Juli AC, Septbr. 163.00 Oktbr. 163,75 .4
Roggen Juli 132,25 Septbr. 133,00 Oktbr. 134,25 .4
Hafer Juli A, Septbr. 128,25.
Mais Juli 119,50 Septbr. 116,50
Rüböl Oktober 47,10 Novbr. 47,20
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 9. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die geſtrige ſchwache Haltung NewYorks und der weſtlichen
Börſen übten zu Beginn auf die Vörſe einen Druck aus, der ſich
ſpeziell in Montanwerten und in Banken in niedrigen Kurſen aus
drückte Heimiſche Fonds unverändert, fremde zumeiſt vernach
läſſigt, Chineſen ſchwächer, Türken ruhig, Bahnen behauptet,
Kanada gefeſtigt. Jm ſpäteren Verlaufe Stille auf der ganzen
Linie, Kurſe unverändert. Privatdiskont 254 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 9. Jun.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

e

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kalkt-Werte: frage gebot
Boruſſia h o 00 1300 1350 Bentbe e 340 360Friedlicher Nachbar. o 4425 4500 Bernhardshall le 700General Blumenthal. Beienrode 5325 537König Ludwig o 17100 17300 Burbach e 580
Conſ. Nordfeld 3200 3275 Carlsfund 7 8999Schürbank Charl. 1310 1340] Eime La. A. 7101 773
Siebenplaneten 2375 Friedrichs hall 1400 1425Tremonia 2450 500 GlückaufSondershauſen o 11200 27

130 768
edwigsburg o 77ErzeKuxe: Zetdeungen rund II. 1635 e

Friedrichsſegen. 2275 Jobannashall 3680Glückau b, Neviges 460 485 Ronnenberg A.G. 1250 1275
Viktoria. 1728 Schlüſſel Salzgitter A.G.VWildberg. 15251 17751 Stamm-Aktien 485 510

Wilhelmshall 4150] 4200

j An u. VerKaut von Wertpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Sch auseil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld II. Delitzseo insung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsel-Verkenr ete.

Zinsfuß Diridende 1001 19602 Dividende 1901 1903 Dividende 1901 1008riech. M l-Anleihe. e B l-Bank. 4 G Egeſtorff-Salzwerke, 9 Sangerhäuſer Maſchinen 15 11 b GCoursnotierungen e t e e enlieniſche Rente. e r Akt. 2 e nkhi 9Nerit S 1899... z 53 382 r z 1 36 elſenlirchen Bergwerk 12 153 8338 do, do. Si. Pr. 16 3e2
der Verliner Börſe vom 9. Juli, Deſterr. Gold Rente 193,1006 Deutſche Bank 11 210006.Serresheimer Glashütte. 12*2174,5064 B Schuckert 6 0 92.,50ta S2 Uhr Nachmittags pedeuge d eeenſseſeban 1808 2liee Se reen T1 S311210 Stehen hen gebr. s 147782

0 »Anl. Be Co e 4 e 2 eRanin Sia in o id 4 82 Drreduer rei 5 18078 0 Je e e za 258293 See z 133782o. ank-Perein. 1100,75 G j Paue ſche Raſchinen. S o duPreußiſche und deutſche Fonds., Luſt geStater ans ise 4, Gothaer Grund Credithan 5“/ä 139 r I tſſahrt. 1 w 177 t 0 7 7026

h ää .v, G Il Leipziger Vank. e e l. r 7r e e e zé 22 d mere eſter e 2503.Deugſche Reichs Anleihe e 102 006 nngar e n z 372940 ehe Crerietant: Zu 114 ildebrand Mühlen. Jul. 48 149,09 B Malerei Wrede 4 69508
do. 21 49 do, Gold Anl. Eiſ. Tor. 89,10b; G Rationalbankf. Deutſchland 3 119.3064 G Huldſchinsky 4 0 99.59 Zeitzer Maſchinen 10 7 (174,50 G

Proußiſche n. Anleihe 2 2875 J r. s 7 72 38 5 en 19, n rmer Stgatb-Anl. 3 z tie v z e el el direb z z z 214,1560B. 113 eipziger Bramb. Staats Anl. v. 1902 3 89 700. G Eiſenbahn-StammAktien. z v Kuber Nei 5 7 13886a0 Leo haler gen. gar 12., 1 69 306. Wechfel-Courſe.
ſſiſche Staats Anl v. 1890 3 50,00 t G Reichsbank G 132 8060 Linſe Tiefban tonv. 2 5 Privatdiskont 28/,
becker Staats Anl. v. 1896 3 -7 an Sächſiſche Bank 1259.500 do. do. St.-Pr. 182Sachfſge Rente e. 3 90,106 Dividende 1901 1902 Schaffhauſ. 5 en 13280 Wert 25 7 er Schweiz 100 Fr. o 0e0e e t. e nAandſait Henttan. 5 1865382 Dettt-örbhanet-üe. Sie e et 142.50 her aiſend Bedarf 3 0 Julie o o. 22z 189 8830 Sale Heitſt. Eiſen Se b See g. 7 1222 Amſterdam 199 G. ig. 168 s seczzioehd. vpy. sah h o et San 185 88n h en. z n t endo. 2 MarienburgMlawka e ohlen. 3 Lond. 1LivreSterl. M ig. 20256,s g. o M g u 133732 JnduſtriePapiere. e Se tennt::: (3 en enn ede do. von i080 3 100, 106 a de st. 118,006 Wien 100 gr. d3 La B. räeſs Dividende 1901 1902

BettelT e S 3 95,706 Gotthardbahn e t126 “7: er 15 333 8822z Bnberee.nenr 325928 neten 2, u ſ. ſei rZgn. 30 h derte S 2 ſrös20 n ten t2 5 1778948 Tendenz: Still.Pidor. 1866,1885, 1s94 3!/2 22,306 m v c n 7 163 Oeſterrelch. Kreditakt. 207 25 490 Jtalien.Rente e e odo. unk. bis 1906., 3' 97,800 Canada Pacific e e S 2 122,1064 Schwargtzkopff 13 10 224.608 v Berliner Handelsgeſellſchaft, 153.60 490 Spaniſche äuß. Anl. 89.90
m Berthold, Meſſingl. 10 w 151,750 G Darmſtädter Bank 136,40 190 Türkiſche Anleibe Lit. D. 31,95Ausländiſche Fonds Bank Aktien e tlceeeeeeeeatleeeeeeeeeeheeee *274 4 r z 1833 mee 143 rrgw. vie ze ationalbank für u h elſenkirchen Bergw.-Akt. eZinsfuß Dividende 1901 1002 o e 18 15 2337832 Sczaaffhauſenſch. Bankverem. 60 Harpener Senat 77 60

Uegent, Gold Anleihe 5 Berliner HandelsGeſ. r 153,706 Dtſch.Amer.Werkz. 3 0 33 00b; G GottharddahnAkt. h eder 191,50 ibernia Bergwerk-Akt. e 178,60o. ingere 4 5 O. Berliner Bank o r Donnersmarckhütte conv. 7 235 Luxemburgiſche Pr. Heinr. Akt. 18328 d acketfahrtAkt. 102,00
e r r 35 e 0 n S 2 4 488 842 Doctmimider W Lit. 101883 5 e 187 erdd, SlopdAkt. 99,00

e 0. 99 0 IIIIIIIIIIIIv 3 Preisnotierungen für Kuxe am 9. Juli,Große H afer Auktion. Shlo ſerei. Verkauf. Eine gebrauchte, aber noch gute mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

(Streitsache.) u Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.Am Sonnabend, den 11. d, Mits., vormittags 11 Uhr ver un r u Däwwermannsehe TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.
ſteigere ich auf dem Nordende des Centralgüterbahnhofes am Speicher oder Herten Carl und Joh. Jahn, für Rechnung wen es angeht, n einer Stadt Andalts Fabrikſtadt Nach a Rache10 000 il g gedi, mit h en m 0 6 II Ia II A. KaliKuxe: er gebet grvot

roßer u.19 Ki o gramm Hafer R. 25 zleſträgen e Blarbelen Rth., hade, weil für mich zu hat ate hat. 3888 eher et Se e
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. eparaturen in hieſigen Fabriken klein, abzugeben. r s 6 e i e 1220 889858) Lſeoban, Gerichtsvollzieber e. A. Aue et tgi 4. Joaehimi, reeeeeeeteeeeeeeeekeEin großer Transport prima Reſtaurateur Roee, Jeſnit i. Anb. Strenz Naundorf bei Belleben. Qrheng:::::::: e ten

1,67 hoch, Desdemona e 100s0 10186

a geun d S eliye J. ugo E u gute Beine, truppenfromm, auch r 2 ne 11300 11450 e d e e
unter Dame gegangen, für Komp. in Drahtpreſſung kauft [9317 S erX9 Suſſen 3456 273 So da g. ehe 2 83

ſteht bei uns preiswert zum Verkauf. Chef geeignet, ſehr preiswert zu ax Abraham, Halle a. S. en
S verk. Anfr. an den Halleſchen edwigsbur l 7675 Jeee General Blumenthal 168509Gebr. P räed mann Reiterverein, Yorkſtraße. 4, 12 Nz net ind i. a d 41080 a es e. 10388) Marienſtraße 24. Anhriings- öche eenzollern IIIIIIIIIIII 56 75 Conſ. Nordfeld. 3Guts-Kauf esuch. ohannashall 3660 e Siebenplaneten 38 2 88Ein Gut von 250—400 Morgen, Eleg. Dogcart-Geſpann, 67F Alß, II rAIß, ſchöner Qualität u 2751 Tremonia l 2 80

nur Rübenboden, in der Provinz Dogcart mit Gummi u. anderen f ſh ſ Tendenz für Kallwerte unverändert; ſchwere Kuxe etwas anziehend. KohlenSachſen oder Anhalt von zahlungs Rädern, Dunkelfuchs Wallach phosphorsauren Kalk offeriert der Oxford iredownRa e u in

z gr d h n T e n grob L. Büchner, t hat abzugeben Dr. Wilhelm Rasenh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 98,
ucht. von Selbſtverkäufern gut geritten, iſt einzeln oder imzub B. 575 an Rud. Mosse gan T preiswert z verkaufen e Domäne Pr ankonhausen Vertreter der Gothaer Lebens VersicherungsbankK a. G-,

Deſſau erbeten. (9825 Relcbahn, Varfüterſtr. 16. Fugtersohwingen Gr. Märkerſtr. 23. (Kuoffhäuſer). Versicherungs Kommigsar der ProV.-Städte-Feuer-Sozietkt.



Amtliche Hekanntmachnugen.

Bekanntmachung.
Ausloſung der 3 Halletchen Stadtanleihe von 1882

un
Wir weiſen die Beteiligten

886.
wiederholt darauf hin, daß am

11. März d. J. folgende Stücke obiger Anleihen ausgeloſt worden ſind:
Anleihe von 1882.

103.Buchſtabe A. Nr. 36.
196. 212. 228. 230. 293.
467. 476. 506. 511. 521.
610. 632. 679. 710. 811.

Buchſtabe B. Nr. 927.
1251. 1265. 1268. 1341. 1357.
1837. 1850. 1866 à 500 Mark.

Buchſtabe C. Nr. 1904.
952. 1953. 2001. 2005. 2018.

2082. 2097. 2098. 2122. 2151.
2225. 2250. 2278. 2286. 2300.
2391. 2395. 2397 à 200 Mark.

125. 130. 142. 150. 167.
295. 308. 354. 408. 423. 457.
522. 540. 575. 588. 596. 609.
820. 824. 871 à 1000 Mark.

31. 1160. 1177. 1211
1656. 1744. 1834.

1923. 1939.
2055. 2057.
2173.
2337. 2378.

Anleihe von 1886.
Buchſtabe A. Nr. 54.

477. 572. 613. 626.
1024. 1035. 1095.
1529. 1567. 1639.
2154. 2202. 2274.

2499. 2503. 2765. 2768. 2878.
3183. 3235. 3250. 3288. 3327.

Buchſtabe R. Nr. 23.
224. 293. 339. 348.
502. 569. 585. 675. 696.
817. 862. 878. 884. 895.

1095. 1120.
1239. 1326. 1331.
1553. 1704.
2003. 2009.
2372. 2543.
2988. 3082.
3520. 3751. 3776.

Buchſtabe C.
419. 658.

458
827. 906.

1462. 1466.
2052. 2080.

3276. 3281.

Nr. 73.

3827 a 500 Mk.

73. 200. 222. 243. 261.
771. 795. 815. 821.

1275. 1393.
727.

1128. 1228.
1763. 1800.
2288. 2336.

2941. 3031. 3163.3357 à 1000 Mark.
69. 102. 164. 214. 220.

372. 376. 377. 466. 469.
712. 728. 763. 779. 7380.
902. 905. 1036.1145. 1148. 1208.1460. 1472. 1532.1819. 1852. 1985.2041. 2061. 2298.

2696. 2737. 2958.3345. 3385. 3504.
74. 148. 229. 298. 321. 401.

669. 723. 844. 865. 902. 922. 1068. 1158. 1163.
1229. 1321. 1371. 1570. 1657. 1670. 1777 à 200 Mark.

Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober ct. ab gegen
Rückgabe der Schuldverſchreibungen und Anweiſungen für die Anleihe
von 1882 bei unſerer Stadthauptkaſſe, für die Anleihe von 1886 außer
bei der vorgenannten Kaſſe bei der Nationalbank für Deutſchland
zu Berlin, dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau und der
Allgemeinen n Deutſchen Kredit Anſtalt zu Leipzig. E
fernere Verzinſung findet nicht ſtatt. (9872

ine

Halle a. S., den 4. Juli 1903.
Der Magiſtrat. von MollIy.

Bekanntmachung.
Ausloſung der 3 h Halleſchen Theater- Anleihe von 1883.

Wir machen die Beteiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß
am 11. März d. Js. folgende Stücke der obigen Anleihe ausgeloſt
worden ſind
Nr. 91. 157. 180. 248. 311. 379. 440. 482. 523.

528. 583. 607. 737. 756. 770. 890 à 500 Mark.
Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober d. Js. ab bei

unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen
und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen.

Halle a. S., den 4. Juli 1903. (9873

Der Magiſtrat. von Wolly.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 1 der Straßen-Polizei- Ordnung vom
5. Juli 1893 wird hiermit die Büſchdorferſtraße vom 11. Juli er.
ab der regelmäßigen Straßen- Reinigung unterworfen.

Von dieſem Tage ab iſt jeder Eigentümer eines an die ge
nannte Straße angrenzenden bebauten oder unbebauten Grund-
ſtücks verpflichtet, längs der Front desſelben das Straßenland bis
zur Mitte des Fahrdammes in der in S 2--6 der gedachten Ver
ordnung vorgeſchriebenen Weiſe reinzuhalten.

Halle a. S., den 4. Juli 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die zwiſchen der Freiimfelder- und Landsbergerſtraße be-

legene, bisher mit B bezeichnete Straße hat den Namen Sagis-
dorferſtraße erhalten, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge
bracht wird.

Halle a. S., den 7, Juli 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Bei einem dem Gutsbeſitzer Carl Brömme in Sennewitz

gehörigen Pferde iſt die Bornaſche Krankheit feſtgeſtellt worden.
Gutenberg b. Halle a. S., den 6. Juli 1903.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Wegen auszuführender Pflaſterarbeiten wird der Weg am
nördlichen Eingange des Dorfes Sieglitz bis auf weiteres geſperrt.

Mitteledlau, 7. Juli 1903.
Der Amtsvorſteher.

C. Saeuberlich.
Verdingung.

Die Herſtellung eines Ton-
rohrkanals von 30 em lichter
Weite in der Mansfelderſtraße
oberhalb der Hafenſtraße.

Termin am
Montag, den 13. Juli er.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns und
Brauereibeſitzers Albert Morell
in Halle a. S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schluß- Verzeichnis der
bei der Verteilung zu berück-
ſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögens
ſtücke, ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausſchuſſes der Schluß-
termin auf den 13. Auguſt 1903,
vormittags 11x Uhr vor dem
Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 6. Juli 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgaerichts, Abteilung 7.

Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflaumen-Nutzung an der Kreis-
dere von Döllnitz nach Dieskau

0

Dien tag den 14. Juli 1903,
um 11 Uhr vormittags

im Haucke'ſchen Gaſthofe zu
Dieskau öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 4. Juli 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Stubenrauech.

2 ſchöne Landgüter,

Nähe Leipzigs, mit ſchöner an
ſtedender Ernte, Viehbeſtand und
vollſt. Inventar unter günſt. Be
dingungen r verkaufen. Eventl.
iſt einem j. Landmanne r
zur Einheirat gegeden. Näh. b. C. A.
Lory, Leipzig-Vo., Conradſtr. 63.

Verhältniſſehalber ſofort billig
verkäuflich ein kl. Landgütchen,
24 Acker mit guter Ernte u. allem
Jnventar, gute Gebäude, nebenbei
bis jetzt Reſtaurationsbetrieb (70 hl
Umſatz) für 17000 nahe Weimar.
O. Zimmer. Weimar, Pabſtiſtraße 5.

1951.
2074.
2224.

2046.
2498.

Eilenburger Kattun-
Manufaktur

Aktien Gesellschaft.
Die Herren Aktionäre unſerer

Geſellſchaft werden hiermit zur
31. ordentlichen

General-Perſammlung,
welche am
Freitag, den 7. Auguſt er.,

nachmittags 4 Uhr
im Geſchäftslokale zu Eilenburg

ſtattfinden wird, eingeladen.
Tagesordnung:

1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes,
der Bilanz und der Gewinn und
VerluſtRechnung, ſowie des Re
viſions-Protokolls für 1902/1903.

2. Genehmigung der Bilanz, ſowie
der Gewinn und Verluſt-
Rechnung für 1902/1903 und
Beſchlußfaſſung über die Ver
teilung des Reingewinnes.

3. Erteilung der Entlaſtung für
den Vorſtand und den Auf-
ſichtsrat.

4. Wahl eines Aufſichtsratsmit-
gliedes an Stelle des ausſcheiden
den Herrn Kommerzienrats Emil
Steckner in Halle a. S. und
Neuwahl für den verſtorbenen
Hrn. Dr. A. Jahn in Warm-
brunn.

5. Wahl von drei Reviſoren.
Diejenigen Aktionäre, welche ſich

an der Generalverſammlung be-
teiligen wollen, haben ihre Aktien,
oder, falls ſolche bei der Reichs
bank deponiert ſind, die Depot
ſcheine ſpäteſtens am 6. Auguſt er.
bei Herrn Reinhold Steckner
in Halle a. S., bei Herrn
S. Bleichröder in Berlin, bei
der Allgemeinen Deutsehen
Kredit- Anstalt in Leipzig,
bei der Gesellseharts Kasse
in Eilenburg oder bei einem
Notar zu hinterlegen.

Eilenburg, den 8. Juli 1903.

Der Aufſichtsrat.
Emil Steckner.

Mineralienſammlung
zu verkaufen. Offert. unt. Z. I.

80 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Stellung ſucht, derW E T reriange 5 „Deutſche
Vakanzen-P oſt“, Eßlingen.

Ein gebildeter Herr,

der in Halle a. S. ausgedehnte
Beziehungen beſitzt, findet im
Organiſationsdienſt eines her
vorragenden Großbetriebes der

Aſſekuranz (9888
dauernde hochdotierte

Stellung.
Ausführliche Bewerbungen

erb. unter L. 74 an G. L.
Daube Co., Leipzig.

Verk. unſ. ren. Zigarr.Arent ges, 5 Gan van e
Vergüt. evt. 250 Mk. pr. Mon. u.
mehr. Fachkenntn. nicht erf.
H. vürgensen Co. Hamburg.

Dlotter Lonstrubteur

mit langjähriger Praxis im Rohr-
zuckerbau zum möglichſt ſofortigen
Eintritt geſucht. Gefl. Off. mit
Gehaltsanſprüchen ſind sub Z. g.
585 an die Exped. d. Ztg. zu richten.

Suche per ſofort einen älteren,
gewiſſenhaften

Buchhalter,
welcher in Halle a. S. wohnt und
nur am Tage über hier zu ſein
braucht. Gefl. Offerten nebſt
Zeugnisabſchriften erbittet

Albert Pirl,
Guts und Grubenbeſitzer,

Beiderſee.
Der die Jntereſſen der Ver-

ſicherten wahrnehmende Deutſche
Verſicherten Verband (Leipzig,
Berlinerſtr. 9) ſucht zum Beſuch
von Jnduſtrie und Großkaufmanns
ſtand geeignete

ertreter.
Nach befriedigender Probetätigkeit

Ueberweiſung eines größeren Be
zirks mit feſter Anſtellung gegen
Gehalt und Speſen. Offerten mit
Referenzen direkt erbeten. (9908

Wer trotz der ſchlechten Zeit noch
leicht und viel Geld verdienen will,
melde ſich unter R. H. 823 bei
Haasenstein VoglerA. -G., Halle a. S. Offert. mit
einlieg. Rückporto werden bevorzugt.

Wintergarten,
Hente, den 9. und morgen, den 10. Juli, 8 Ahr abends:

2 grosse Doppel Konzerte
vom Anhaltiſchen Jnf.-Regt. Nr. 93 (Königl. Kapellmeiſter Carl Donatv)
und dem erſten Stockholmer Damenquartett in Original-Landestracht,

welches die Ehre hatte, vor Jhrer Maj. der Kaiſerin zu ſpielen.

Entree 60 Pfg. Herm. Kahl.
Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte im Saale ſtatt.

1 Feld- und 1 Hofverwalter
bei 500 Mk. Gehalt ſofort geſucht
durch Binneweiss (Jnh.
Friedrieh Gareis), Stellen
vermittler, Sternſtr. 11, I.

Jüngerer
Feldverwalter

für größere Wirtſchaft der Provin
Sachſen ſofort bei 500--600 Mar
Gehalt geſucht. Bevorzugt ſolche,
die aus Landwirtſchaft ſtammen.
Bitte ſelbſtgeſchriebene Zeugnisab
ſchriften unter Z. ü- 587 an die
Exped. dieſer Zeitung einzuſenden.

Ein junges Mädchen, 20 J. alt,
vom Lande, ſucht als

Wirtſchaſts- Mamſell
Stellung zum 1. Oktober. Off. u.
F. H. poſtlagernd Schwerz bei
Niemberg erbeten. (9918

S Magdeburgerſtr. 47, I.
hochherrſchaftl. Wohnung,

X 6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
Loggia, reichl. Zubehör, ſofort

oder ſpäter zu vermieten. Näh.
daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

J. geb. Mädchen, 21 J., gut
engl. ſpr., im Servieren ktücht., w.
auch d. Kindern Unterricht ert. k.,
ſucht Stellung als Stubenmädchen a.
Rttg. Gegend gleich. Ebenf. ſ. Stllg.
Hofmſtr., Gärtner, Kutſcher, Kuh
melker, Knechte d. Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Dachritzſtr. 121I.

Zum ſofortigen Antritt ſuche
jüngeren Landwirt als

ofverwalter,
der in Buchführung nicht uner-
fahren iſt, für 1800 Morgen große
Wirtſchaft. Gehalt bei freier
Station 500 Mk. per anno. Bitte
Zeugnisabſchriften einzuſenden sub
T. h. 586 an die Exped. d. Ztg.

Vermietungen.

Saalfeld Saale
in beſter Geſchäftslage, zu jeder
Branche paſſender geräum. heller
Laden mit zwei großen Schau
fenſtern zu vermieten. (8790

Apotheker Knabe.
Eine durchaus erfahrene

Putzdirektrice
für beſſeren Genre, S erſte
Arbeiterinnen und 1 zweite
Arbeiterin ſucht bei hohem Gehalt
per 1. September oder früher

Fa. Auguste Schulze,
Burg, Bez. Magdeburg.

Eine in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfadrene

Mamſell
wird zum 1. Auguſt
Zeugnisabſchriften nebſt Gehalts
anſprüche erbeten.

Rittergut Markröhlitz
bei Goſeck über Weißenfels.

Ich ſuche zum baldigen Antritt
ein junges, gebildetes

Mädchen
zur Beaufſichtigung von 2 Kindern
im Alter von 8 und 3 Jahren.
Selbiges muß muſikaliſch und be
fähigt ſein, die Schularbeiten zu
überwachen. Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſpr. ſind einzuſenden an
Frau Oberamtmann Mathe,
Domäne Wimmelburg b. Eisleben.

Suche per ſofort oder 1. Okt.
ein junges, kräftiges

Mädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft ohne
gegenſeitige Vergütung. Landwirts-
tochter bevorzugt.
Frau Marie Thienemann,
Rittergut Vippachedelhauſen

bei Weimar. [9793

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ork.-Juſpektor,
verh., mit guten langjährigen Zeug
niſſen, ſucht ſofort oder 1. Oktober
dauernde Stellung, auch über
nehme Vertretung von Beſitzern
oder Kollegen für Juli bis Sept.

Offerten unter A. E. 9776 an
Rudolf Mosse, Erfurt.

Oberſchweizer,
verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu
vergeben
Beutler, Schweizer-Vermittlung,

Grofſzbauchlitz b. Döbeln i. S.
Suche für ein jung. Mädchen,

das 1. Oktober ſeine Lehrzeit be
endet, Stellung als

Mamſell
unter Leitung der Hausfrau

Frau Jnſpektor Wanser,
Rittergut St. Ulrich b. Mücheln

(Bezirk Halle).

Jüngere und ältere Stuben-
mädchen ſuchen Stellung.
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Magdeburgerstr. 47, part,

Zubehör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (9478

Herrſch. Wohnung, I. Etage,
4 gr. Zim., Badez., 1./10. zu verm.
Preis 650 Bismarckſtr. 23.
Kleine Ulrichſtraße 19, I.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Madchenkammer, Kloſett, Bad,
reichl. Zubehör ſofort zu ver-
mieten Näheres Kleine Ulrich
ſtraße 18 a. III.
Tindenſtr. 10, J.
in herrſchaftl. Hauſe, 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl.
Zubehör, per ſof. od. ſpät. zu verm.
Knoch&«Kallmeyger, Magde-
burgerſtr. 49, II. (9476
Laden Leipzigerſtr. 12
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Forſterſtraße 3, J
herrſchaftl. Wohnung, 900 Mk.

Forſterſtraße 4, II
desgleichen, 750 Mk., ſof. oder
1.10. z. verm. Näh. Forſterſtr. 4, p.

Magdeburgerstr. 47
herrſch. Hochpart., 6 Zimmer, reichl.
Zubehör, Bad, 1. 4. 1904.

Knoch Kallmeyer.Magdeburgerſtraße 49, II.

Bergſtr. 6G, I.
großer heller Werkſtattraum, ſeit
mehreren Jahren als Arbeitsraum
für Tapezier- und Dekorations-
Arbeiten benutzt, 1. 10. zu verm.

Kl. Ulrichſtr. 18a, III.
Kl. Ulrichſtr. 18a, II.
Hofwohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche, Kloſett, Zubehör, ſof. od. 1. 10.

Kl. Ulrichſtr. 18a., III.
Kl. Ulrichſtraße 1a,

Manſardenwohnung, 4 Zimmer u.
Zubehör, 1. 10. zu vermieten. Näh.

Kl. Ulrichſtr. 1832, III.
Forſterſtraße 11, II.

herrſch., 5 Zimmer, reichl. Zubehör,
Badegelegenheit, 1. 10.

Knoeh Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, II.
Forsterstr. 47, I.

5 Zimmer, Zubehör 1. 10. Näheres

beim Hausmann [9886
Berunburgerſtr. 30, II.

herrſch. Wohnung, 5 Zimmer,
reichl. Zubehör, Bad, 1. 10. zu
vermieten. Näheres im Laden
oder beim Hausmann. (9885

zwei 2. Verwalter,
einen zu ſofort, einen zum 1. Okt.,
ſucht f. Rittergüter Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Keine Vorſchußzahlung?

Mädchen,
ſaub., tücht., welches kochen k., m. Ia.
Zeugn., ſ. nach Hallez. 1. Aug. Stellg.

Frau Ude, Braunſchweig,
Vohlweg 63.

Jägerplatz 11
freundliche Wohnung, 1 Stube,
Küche und Kammer, per 1. Oktbr.
1903 für 150 Mk. zu vermieten.

Näheres beim Hausmann.

Forſterſtr. 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, reichl. Zubehör, ſofort zu
vermieten. Näheres beim Haus
verwalter daſelbſt IV.

ferdeſtall
mit Wagenremiſe Forſterſtr. 4
1. Okt. zu verm. Näh. daſ. part.

Geldverkehr.
300000 Tr. r o
fürstliche PFideikommissgelder in
grösseren Posten geg. pupillarische
Ackoersicherheit zu vergeben. An-
mweldungen unter „Rentver-

Laden mit Nebenräumen u. ſonſt. j waltung postlagernd Weimar

erbeten. (9834
12—15 000 Mk.

II. Hyp. auf gut verzinsl. Haus
grundſtück vom Selbſtleiher
gut. Offerten unter R. m.
9951 an Rudolf Mosse,
Halle.

20000 Mk.
als ausgezeichnete Hypothek auf
herrſch. Wohnhaus in vornehmer
Wohnlage von gutſituiertem Eigen
tümer geſucht. Off. unter B. m.
9952 an Rudolr Mosse,
Halle. (9874

Wer vermittelt für höheren
Beamten in geſetzt. Alter

W LIeirat Tin beſſ. Kreiſen, nicht gewerbsm.
und diskret Gefl. Offerten
mit Darl. der Verhältn. unter
C. 194 an Haasenstein
Vogler A.-G., Leipzig.

Familiennachrichten,.

Verlobt; Frl. Marie mitDr. med. Fritz Wächter (Magde-
burg). Frl. Elſe Homann mit
Hrn. Paul Kohl (Coburg-Gera).

Luiſe v. Bülow mit Hrn.
ymnaſial Profeſſor Dr. Ernſt

Meyer (Roſtock-Doberan). Frl.
Gertrud Rödel mit Hrn. Ziegelei
beſitzer K. Dinter (Zwickau). Frl.Gertrud Schuricht mit Hrn. Karl
Schirm (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Dr. phil. E.
Stößner mit Frl. Luiſe Leſſing
(Leipzig). Hr. Fabrikbeſitzer F.
Teubner mit Frl. C. Herrmann
(Niederbäslich Dresden). Hr.
Generalagent A. F. Lex mit

rl. Frieda Dietrich (Altenburg).
r. Bürgermeiſter Joſeph Seul

mit Frl. G. Reiſch (Uckerath).
v Bürgermeiſter Dr. Julius

ehne mit Frl. Elſe Seurig
Rieſa-Blaſewitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Frhrn. v. d. Recke (Obernfelde).
Hrn. Bezirks Steuerinſpektor
Günther (Löbau). Eine
Tochter: Hrn. Profeſſor Dr.
Kretſchmar (LeipzigGohlis). Hrn.
Kriegsgerichtsrat Schweinitz
(Dresden). Hrn. Gymnaſial
lehrer Dr. Rentzſch (Chemnitz).

Geſtorben: Hr. Rentier Gott-
fried Herrmann (Rieſtedt). Hr.
Kaufmann Th. Mette (Helm-
ſtedt). Herr Guſtav Freund
(Wittenberg. Herr Oberzoll
inſpektor Guſtav Wahl (Dresden).
Hr. Generallandſchaftsrat und
Rittmeiſter a. D. George Neegen-
born (Neuhäuſer). Hr. Poſt
direktor a. D. Weſtphal (Lauen-
burg). Hr. Friedrich Hermann
Schellenberg (Heuersdorf). Hr.
Privatmann Ernſt Hoffmann
(Döbeln). Fr. Bertha Meyer
(Magdeburg). Fr. Gerichtsſekretär
Ella Klemp (Lauchſtädt). Fr.

Frpig Vr7r w.rl. Caroline Joſephine LuckeV Elſter).

r
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